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Wohnungspolitik - Wohnungsbau - Wohnformen. 

Aufriß eines Forschungsfeldes: das 20. Jahrhundert 

Historische Forschungen zum Thema 1
1Wohnen11 gab es zwar schon immer, 

gleichwohl kam dem 1979 erschienenen Sammelband "Wohnen im Wandel" 

wegen seines interdisziplinären Zugriffs besondere Bedeutung als Impulsspender 

zu.1 Die in der Folgezeit veröffentlichten Monographien und Sammelbände be­

handelten jedoch vor allem das 19. Jahrhundert, entsprechend der damaligen 

Stoßrichtung der neueren Sozialgeschichte. Dies hat sich mittlerweile geändert; 

die Sozialgeschichte widmet sich verstärkt dem 20. Jahrhundert. Impulse 

stammten zudem von der Stadtgeschichte, der Alltagsgeschichte und Oral-Hi­

story, der  Frauengeschichte sowie den Kulturwissenschaften bzw. der Ethnologie: 

Im Rahmen der Stadtgeschichte wurden Urbanisierungs- und Urbanitätsprozesse 

thematisiert,2 im Zuge der Alltagsgeschichtsschreibung und der Oral-History galt 

es, das Leben in Stadtteilen und Siedlungen zu erforschen,3 die Frauenge­

schichtsschreibung lenkte den Blick auf den weiblichen Lebenszusammenhang, 

der sich vielfach um Haus und Wohnung konzentrierte,4 die Kulturwissenschaf­

ten bzw. die Ethnologie bot sensitive Interpretationsansätze, insbesondere hin­

sichtlich der wohnungs- und quartiersbezogenen Akkulturationsleistungen und 

Aneignungsweisen.5 

Gleichwohl wird bis heute das Forschungsfeld immer noch weitgehend von an­

deren Disziplinen 1
1beherrscht11 • Vor allem ist an die Architektur- und Städtebau­

geschichte zu denken, die zahlreiche Arbeiten hierzu anbietet.6 Hinzu kommt 

seit den 1960er Jahren die neuere Stadtsoziologie, die eine kaum mehr über­

schaubare Flut von Literatur über städtisches Wohnen hervorgebracht hat.7 Auf 

diesen Grundlagen eröffnet sich für das Fach Geschichte ein weitgefächertes 

Betätigungsfeld. Einige Themenfelder seien im folgenden genannt: 

Das 20. Jahrhundert war und ist das Jahrhundert des Sozialen Wohnungsbaus, 

und zwar als Folge der Tatsache, daß der Markt, auf sich allein gestellt, in diesem 

Bereich die Bedürfnisse der breiten Bevölkerungsschichten nicht befriedigen 

konnte und kann, und der Sozialstaat es als Aufgabe ansah, seine Einwirkungs­

möglichkeiten in diesen Bereich auszudehnen. Im Unterschied zu England erhielt 

hierzulande der Soziale Wohnungsbau ein relativ gutes Image, das er sich auch 

über die Jahrzehnte hinweg bewahren konnte.8 Das lag vor allem daran, daß 
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sich der Soziale Wohnungsbau in Deutschland in der Regel nicht an die ärmeren 

Arbeiterschichten gewandt hat, sondern an mittelständische sowie an Fachar­

beiterfamilien, wobei seit den SOer Jahren auch der Eigenheimbau gefördert 

wurde. Studien über einzelne Städte, die es noch viel zu wenige gibt, sind be­

sonders für die 20er Jahre aufschlußreich,9 weil damals - im Unterschied zu den

Jahrzehnten danach - die Kommunen bei der Umsetzung und der Durchführung 

des sozialen Wohnungsbaus große Gestaltungsmöglichkeiten hatten und die 

Stadtbauräte ihrerseits, meist hoch engagiert, die Handlungschancen auch nutz­

ten.10 Unter den Präsidialregierungen und dann erst recht im Dritten Reich ver­

lagerten sich die Kompetenzen auf überlokale Entscheidungsträger und Planungs­

stäbe einerseits und auf (gemeinnützige) Kapitalgesellschaften andererseits. Ein­

fluß behielten die Stadtbauämter allerdings in Bezug auf die Altstadtsanierungen. 

Auch in diesem Zusammenhang fehlen noch stadtspezifische Detailstudien 

sowohl aus der Zeit des Dritten Reichs als auch aus den verschiedenen Jahr­

zehnten der Bundesrepublik.11 Ungeachtet der Tatsache, daß es sich bei den Sa­

nierungen um eine internationale Erscheinung handelte, ist nach den deutsch­

land- und zeitspezifischen Besonderheiten zu fragen: So wurde im Dritten Reich 

die Sanierungspolitik engstens mit der Sortierung der Menschen und der rassi­

stisch orientierten Politik der "Volkssäuberungi' verbunden. 

Wir haben bislang nur vage Vorstellungen über die Aneignungweisen von Woh­

nungen, Häusern und Quartieren, wobei klar sein sollte, daß sich der Vorgang 

des "Wohnens" aus verschiedenen Teilbereichen und Teilfunktionen zusammen­

setzt, die quasi erst als Ensemble das ausmachen, was man gemeinhin unter 

"Wohnen" versteht. Besonders ist der Wandel des bürgerlichen und kleinbürger­

lichen Wohnens im Kontext der Modeme zu erforschen.12 Im Hinblick auf die 

Arbeiterschaft fehlen uns schichten- und gruppenspezifische Analysen,13 nicht 

zuletzt in Bezug auf die jeweils bevorzugten Wohnungseinrichtungen.14 In die­

sem Zusammenhang erhebt sich die generelle Frage, wie und in welchem Aus­

maß gesellschaftspolitische Leitvorstellungen beispielsweise im Hinblick auf die 

Klein- und Kernfamilie, die geschlechtsspezifische Arbeitsteilung, die Kinderer­

ziehung sowie die funktionale Trennung von Arbeit und Wohnen umgesetzt 

wurden und welche Ausgrenzungsmechanismen damit einhergehen konnten. Ein 

aufschlußreiches Phänomen ist beispielsweise unter einem solchen Ausgren­

zungsaspekt gesehen das Zustandekommen einer Fremd- und Selbsteinschät­

zung, aus der die kinderreichen Familien schließlich als organisierte Sonder- und 
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Problemgruppe hervorgingen. Unausgelotet sind zudem geschlechtsspezifische 

Wohnanforderungen und Wohnweisen. Eine neuere Studie über Arbeiterväter 

des frühen 20. Jahrhundert zeigt, daß die Verhäuslichung der Väter und deren 

Fürsorge für ihre Kinder teilweise ausgeprägter waren, als wir uns dies meist vor­

stellen.15 Gleichwohl steht fest, daß die Erziehung zum modernen Wohnen mit 

seinen Anforderungen an Ordnung, Sauberkeit, Elektrifizierung und rationell­

professioneller Haushaltsführung sowie eine intensivere Kinderbetreuung haupt­

sächlich Frauen und Mütter betraf.16 Wir kennen jedoch allenfalls punktuell die

Normvorstellungen und die Vorbilder, wissen aber noch wenig über die Reakti­

onsweisen der Frauen. Im Dunkeln liegt das Spannungsfeld von Verinnerlichung 

und Akzeptanz der neuen Wohnnormen, die ganz im Zeichen der Modeme 

standen, einerseits und den reaktiven Unterlaufungs- und Umformungsprozessen 

seitens der Frauen andererseits. Hier stoßen wir auf das schwer zu bearbeitende 

Feld der Mentalitäten sowie der Ungleichzeitigkeiten und Mehrschichtigkeiten 

wohnkultureller Prozesse. Die Operationalisierung muß von verschiedenen Sei­

ten her erfolgen. Eine relativ "handfeste" Seite liegt in der Rekonstruktion der Ein­

kaufsgewohnheiten mittels der Erforschung der Möbelbranche, des Aufbaus des 

Katalogwesens, der Reklame sowie der Musterausstellungen und der zum Teil in­

stitutionalisierten Wohnungsberatung. Erst in den Schwellenjahren vor und nach 

1960 wurden die direkten Steuerungsversuche in Geschmacksangelegenheiten 

schließlich mehr oder weniger aufgegeben. Ein Desiderat sind ferner generations­

spezifische Studien über das Wohnen der Kinder und Jugendlichen einerseits und 

der alten Menschen andererseits.17 Einige Arbeiten thematisieren die Aneignung

der Straße als Spielraum, aber auch die zunehmende Verhäuslichung des Kinder­

spielens. Dieser Verhäuslichungsprozeß war die Folge der sich langsam verbes­

sernden Wohnverhältnisse und der Dezimierung des Straßenspielraums aufgrund 

des anwachsenden Verkehrs. Die neuen Kinderspielplätze, die mit dem Reform­

wohnungsbau der Zwanziger Jahre angeboten wurden, beförderten zudem die 

Funktionalisierung und Disziplinierung des Spielens im Wohnumfeld.18 

Unzureichend sind wir über den Zusammenhang von Wohnen und Wohnnorm­

kontrollen informiert. Im Zuge der Bestrebungen, die Wohnweise der Menschen 

zu modernisieren, erhielten auch Kontrollaspekte neues Gewicht. Zwar sind die 

Wohnungsinspektoren der wilhelminischen Zeit in der Weimarer Republik in 

den Hintergrund getreten, dafür kamen aber Fürsorgerinnen, Hausmeister und 

Wohnungsverwalter an die Wohnungstür und nutzten ihr Recht der Wohnungs-
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kontrolle, beipielsweise um nach Ungeziefer selbst in den Neubauwohnungen zu 

suchen. Am Ende der Weimarer Republik sollten die im Kontext der modernen 

Wohnungsreform stehenden Wohnungskontrollen sogar noch verstärkt werden. 

Im Dritten Reich wurden die Kontrollbestrebungen schließlich politisiert und zu 

einem allgemeinen Überwachungssystem des Wohnbereichs mittels der Block­

leiter ausgebaut, über dessen Praxisformen wir allerdings wenig wissen. 

Solche und andere Aspekte führen uns im Hinblick auf unser Forschungsfeld zu 

Fragen von Kontinuitäten und Brüchen im 20. Jahrhundert. In jüngster Zeit haben 

sich vor allem Städtebauhistoriker diesem Aspekt gewidmet. Sie thematisieren 

beispielsweise das - ungeachtetet älterer Teilwurzeln - im Dritten Reich entwic­

kelte Stadtmodell der "organischen und aufgelockerten Stadt", welches - in quasi 

entnazifizierter Form - dann in den Fünfziger Jahren/ den Städteaufbau wesent­

lich mitformte.19 Auch wurden phasenübergreifende biographische Verflechtun­

gen bei Architekten herausgearbeitet.20 Neuerdings wird eine andere Kontinui­

tätslinie stärker als früher betont, nämlich das Weiterwirken eines Teils der Bau­

haus-Schüler - und damit der Modeme - im Dritten Reich.21 Hier stoßen wir auf 

ein derzeit auch in der Geschichtswissenschaft heiß diskutiertes Interpretations­

feld, bei dem es um das Ob und Wie faschismusspezifischer Modernisierungs­

prozesse geht. 22 

Ein Forschungsfeld bilden auch Fragen nach den Sozialmilieus. Zwar waren und 

sind Sozialmilieus nicht notgedrungen raumgebunden, aber die Raumgebunden­

heit war de facto oft ein wesentliches Merkmal der Sozialmilieus - und ging meist 

mit einer relativ hohen sozialräumlichen Segregation innerhalb des Stadtgebietes 

einher.23 Zu denken ist in diesem Zusammenhang an die diversen Arbeiterquar­

tiermilieus,24 an den Aufbau sozialer Vernetzung und ihrer jeweiligen Alltagsre­

levanz für die Bewohner. Unter solchem Aspekt kommt die Frage auf, welche 

Bedeutung die quartierlichen Sozialmilieus für Klassenbildungs- und im Verlauf 

des 20. Jahrhunderts für Klassenentbildungsprozesse hatten. In diesem Zusam­

menhang sind die aufgelockerten neuen Wohnformen, die die Siedlungen des 

Sozialen Wohnungsbaus vielfach auszeichneten, mit den alten verdichteten 

Wohnblocks zu vergleichen und deren jeweiligen Handlungspotentiale heraus­

zuarbeiten.25 Analysen zum Wandel der Kommunikationsstrukturen bedürfen 

freilich der Verkoppelung mit Untersuchungen zur Veränderung der Quartiers­

funktionen im Alltagsleben der Menschen. 
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Ist die, so fragen wir weiter, in Reformkreisen des 19. Jahrhunderts viel diskutierte 

"Arbeiterwohnungsfrage" im 20. Jahrhundert gelöst worden? Diese Frage ist nicht 

so schnell zu beantworten, wie manchmal in der Literatur zu lesen ist, weil es auf 

den Blickwinkel ankommt, unter dem die Entwicklung betrachtet wird. Bei einer 

Langzeitperspektive ist es - allerdings allein auf Grund der Leistungen des Sozia­

len Wohnungsbaus - tatsächlich gelungen, daß ein Großteil der Arbeiter und Ar­

beiterinnen mittlerweile in gesunden, größeren und nicht überfüllten Wohnun­

gen untergebracht wurde. Insofern ist die "Arbeiterwohnungsfrage" des 19. Jahr­

hunderts im 20. Jahrhundert tatsächlich gelöst worden, was selbstverständlich 

nicht heißt, daß das heutige Arbeiterwohnen nach heutigen Maßstäben immer 

gut abschneidet. Zudem bleibt ein beträchtlich großer unversorgter "Rest", der in 

den Darstellungen oft ausgeblendet oder an den häufig nicht gedacht wird. Die 

Geschichte des Wohnens im 20. Jahrhundert kommt nicht aus, ohne auf die mas­

senhaft "sehr schlechten Adressen" aufmerksam zu machen, auf dunkle, 

halbverfallene Altbauwohnungen, auf Obdachlosenasyle, Not- und Billigstunter­

künfte, auf Lager- und Barackenunterbringungen - "Inseln der Armut", die in ihren 

jeweiligen zeitspezifischen gesellschaftlichen Kontexten und hinsichtlich ihrer 

jeweiligen Klientel analysiert werden müssen. 

Die Wohnungspolitik und Wohnweise der DDR gehört ebenfalls zu den neu zu 

erschließenden Foschungsgebieten. Die DDR-eigenen Forschungen hierüber sind 

unbefriedigend, weil die veröffentlichten Ergebnisse hinsichtlich ihrer Untersu­

chungsfelder und Erhebungsmethoden in der Regel wenig aussagen. Wenn es 

stimmt, daß die DDR-Gesellschaft eine Nischengesellschaft war, dann spielte -

wie durch Interviews bestätigt wird - der Wohnbereich eine große Rolle. Unter­

suchungen sowohl über wohnungspolitische Entscheidungsprozesse auf den ver­

schiedenen Ebenen als auch über Kommunikationsstrukturen sowie über die 

"sozialistische Demokratie" im Wohnbereich einschließlich der in ihr eingebau­

ten politischen Kontrollmechanismen stehen an.26 Schließlich brauchen wir

auch Untersuchungen über die facettenreiche Geschichte der Ansätze demokra­

tisierten Wohnens im 20. Jahrhunderts, wobei in diesem Zusammenhang vor al­

lem an die Wohnungsbaugenossenschaften, die Mieterräte in der Revolution von 

1918/19, die Mietervereine der Zwanziger Jahre, die Antifaschistischen Aus­

schüsse 1945/46 sowie an diverse Mietermitbestimmungsformen und Stadtteili­

nitiativen vor allem der 70er und frühen 80er Jahren zu denken ist.27
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Noch nicht ausgelotet ist auch der vielfältige Zusammenhang von Wohnen und 

Politik. Unterschiedliche Teilfelder sind zu nennen: Welche Wohnfragen und -

probleme wurden in welchen Formen auf die partei- und kommunalpolitische 

Ebene transferiert, welche Themen wurden hingegen nicht aufgegriffen? Wie ka­

men sozialökologische Strukturen und infrastrukturelle Standortentscheidungen 

innerhalb der Städte zustande?28 Welches unterschiedliche Politikverständnis 

hatten die Arbeiterparteien entwickelt, wenn es um Fragen von "Quartier und 

Politik" ging? Versuchten die Kommunisten beispielsweise am Ende der Weima­

rer Republik, die Arbeiterquartiermilieus direkt in ihre aktivistische Parteipolitik 

einzubeziehen, setzte die SPD offensichtlich mehr auf sozialdemokratisch domi­

nierte Solidargemeinschaften, bei denen Wohnalltag und Politik - entsprechend 

funktionalistischen Prinzipien - voneinander getrennt waren. 

Die Themenfelder ließen sich nach mehreren Richtungen hin erweitern und 

ausfächern. Doch genügen die kurzen Darlegungen wohl schon, um zu zeigen, 

daß der Gesamtbereich "Wohnungspolitik, Wohnungsbau und Wohnen11 in 

vielerlei Hinsicht wichtige Teilbereiche der Gesellschaft tangiert. Es gilt jedenfalls 

- nicht zuletzt unter geschlechtsspezifischen Aspekten - Abschied von eindimen­

sionalen funktionalistischen Vorstellungen über den "Wohnbereich als reiner Re­

produktionssphäre11 zu nehmen, ebenso wie von der Vorstellung, 11Wohnen sei 

Privatsache" und deshalb allenfalls ein relativ abgelegenes Spezialfeld. Auf die 

Fragen und Perspektiven kommt es an. 

Adelheid von Saldern 

Anmerkungen 
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Berichte zum Thema 

Wohnen und Wohnungspolitik im 19. Jahrhundert. 

Ein Literaturbericht 

Der tiefgehende Wandel der Wohn- und Lebensformen im Zuge der industriellen 

Revolution des 19. Jahrhundert rief schon bei den Zeitgenossen ein intensives 

Interesse hervor: Lebenserinnerungen registrierten nachträglich die Veränderun­

gen gegenüber der Zeit vor der Kanalisation und den Gaslaternen sowie die Ver­

wandlung des Ackerdorfes mit seinen ländlichen Wohnformen in den Vorort der 

Mietskasernen.1 Zeitgenössische Sozial-Reports, z.T. nach dem Vorbild von Ed­

win Chadwick2, Friedrich Engels3 und Charles Booth4 für England, aber dann vor 

allem aus der deutschen Tradition von "guter Polizey'', beginnender Sozialpolitik 

und Reformbewegung, dokumentierten insbesondere den Mangel an Wohnraum 

und die Wohnverhältnisse in ihren extremen Formen: so die Armenärzte, enga­

gierte Philantropen wie Bettina von Arnim5 , Arbeiter-Sanitäts-Kommissionen, der 

Verein für Socialpolitik6, auch die Krankenkassen, wie vor allem die kommen­

tierte Edition des fotografischen Materials der Wohnungsenquete der Berliner 

Ortskrankenkasse für die Kauf- und Handelsleute durch Gesine Asmus zeigt7; 

und die städtischen Statistischen Ämter richteten ihr Augenmerk generell auf die 

Erfassung der Wohnverhältnisse und ihren Wandel, teils in den Statistiken selbst, 

teils in beigegebenen Berichten. 

Diesen Fundus zeitgenössischer Zeugnisse erschliesst vor allem das äusserst 

reichhaltige und hervorragend systematisierte Quellenwerk von Teuteberg und 

Wischermann.8 Die von Johann Friedrich Geist und Klaus Kürvers gewählte 

Form der Aufarbeitung der Geschichte des Wohnens der Berliner Unterschichten 

in Miethäusern erlaubt ihnen ebenfalls in reichem Maße die originalen Quellen 

sprechen zu lassen.9 Ein gründlich kommentierter Quellenband, der die zeitge­

nössiche Alternative zur Stadt der Mietskasernen, das Wohnen im Grünen in 

Form der Gartenstadt, vorstellt, wurde von Bollerey, Fehl und Hartmann heraus­

gegeben.10 

Diese zeitgenössischen Quellen, die ja auch ausgedehnte Diskussionen des 

Wohnens und der Wohnungsfrage enthielten, gaben aber auch schon bestimmte 
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Themen vor, die in der seit den 1970er Jahren einsetzenden neueren Forschung 

wiederentdeckt, überprüft und neu gewichtet wurden. Die beiden hervorzuhe­

benden Monographien über einzelne Städte, so die von Wischermann über 

Hamburg 11 und das schon erwähnte Werk von Geist/Kürvers über Berlin, neh­

men sie ebenso auf wie die beiden thematisch übergreifenden Sammelbände von 

Niethammer über das "Wohnen im Wandel1112 und von Teuteberg über den 

"Homo habitans1113 sowie Clemens Zimmermanns Studie über den Weg "Von der 

Wohnungsfrage zur Wohnungspolitik11•14 Sowohl im Sammelband von Niet­

hammer wie bei der Auswahl der Quellen durch Teuteberg und Wischermann 

bindet die Perspektive der sich in den 1970er Jahren entwickelnden Alltagsge­

schichte viele dieser Themen zusammen. Es waren dies folgende Probleme, zu 

denen es immer wieder Spezialarbeiten gab (die hier nur in Auswahl zitiert wer­

den, da sich über diese Arbeiten weitere erschliessen lassen): 

Das Arbeiterwohnen: Hier wäre vor allem der die Diskussion auf eine neue 

Grundlage stellende umfangreiche Aufsatz von Niethammer/Brüggemeier von 

1976 zu nennen; gleichsam ein historischer Sozialreport, der - weil er von der 

zeitgenössischen Reformstrategie abgekoppelt ist - auch neue Interpretationen 

geben konnte, wie die funktional eher posititive Einschätzung des Schlafgän­

gerwesens im Konzept der "halboffenen Familienstruktur" gegenüber der ein­

deutig negativen Sicht der damaligen bürgerlichen Reformer.15

- Die öffentliche und private Hygiene, die von der Städteassanierung zur ge­

sundheitlichen Kontrolle des Wohnbereichs fortschritt. Da wäre Marianne

Rodensteins Arbeit über die hygienisch bestimmte Reformdiskussion des

Städtebaus im 19. Jahrhundert zu erwähnen, 16 mit dem programmatischen

Motto der sanitären Reform von mehr Licht und Luft, sowie verschiedene Auf­

sätze in dem von Gräfin Castell Rüdenhausen und Jürgen Reulecke herausge­

gebenen Band über "Stadt und Gesundheit1117, wie z.B. die von Rodriguez-Lo­

res (Öffentlicher Verein für Gesundheitspflege) und Stefan Fisch

(Gesundheitliche Enqueten und Wohnungsinspektionen).

- Die technische und vor allem auch ökonomische Produktion der Stadt der

Mietshäuser, wie in den von Fehl und Rodriguez-Lores herausgegebenen

Sammelbänden zu den 11Stadterweiterungen1118 und der 11Städtebaureform1119 ,

in denen sich ähnlich wie in den anfangs erwähnten Sammelwerken alle we­

sentlichen Probleme des Wohnens der Epoche wiederfinden, allerdings dort
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mehr mit sozialgeschichtlichem, hier mehr mit planungsgeschichtlichem Ak­

zent. Genannt werden muß hier auch die wirtschaftsgeschichtlich orientierte 

Untersuchung von Peter Feldbauer über Wien20 . Als Pionierarbeit auf diesem 

Gebiet, das den Wandel der Wohnformen in die Geschichte des Stadtwachs­

tums generell einordnet, kann Ingrid Thienels Studie von 1973 gelten.21 

- Schliesslich das umfangreiche Feld der zeitgenössischen Reformstrategien.

Etwa der wiederum von Fehl/Rodriguez-Lores heraugegebene Band, der das

Wohnen der 1
1Minderbemittelten11 als 1

1Kleinwohnungsfrage11 aufgreift,22 oder

die der beginnenden, noch sehr begrenzten kommunalen Wohnungspolitik

gewidmeten Aufsätze, wie der von Adelheid von Saldern zu

1
1Kommunalpolitik und Arbeiterwohnugsbau1123, der von Wolfgang Krabbe am

Beispiel Münsters,24 und, am Beispiel Frankfurt am Main, etwas skeptisch hin­

sichtlich des finanziellen Spielraums in einer Zeit des Ausbaues der Infra­

struktur, Walter Steitz25 • Als deutsche Gesamtdarstellung dazu neuerdings der

erwähnte Band von Zimmermann von 1991, dem Mitte der 70er Jahre die Ar­

beiten von Blumenroth26 und Berger-Thimme27 vorausgingen; ferner ein

kürzlich erschienener englischsprachiger Aufsatz von Wischermann und

Teuteberg, im Kontext eines internationalen Projektes über die europäische

Dimension der 1
1housing strategies11 zwischen 1880 und 1930 (Vgl. in diesem

Heft S. 16 ff.), sowie die Arbeit von Nicholas Bullock28, die ebenfalls mit ei­

nemVergleich Deutschland-Frankreich verbunden ist.

Ferner gehört dazu die genossenschaftliche und Selbsthilfe-Bewegung, besonders 

bearbeitet von Klaus Novy29, mit einem Ansatz, der aus den historischen Re­

formbewegungen auch Anregungen für die Gegenwart ziehen will. Auch die 

Anfänge der Entwicklung werden in den Blick genommen, wie sich aus dem Ge­

häuse der alten Stadt die neuen Wohn- und Lebensformen entwickelten; so in 

den Bänden von Geist/Kürvers, Wischermann und Fehl/Rodriguez-Lores. Einen 

Gesamtüberblick- auf dem Stande des Jahres 1986 - über dieses inzwischen in 

vielen, Teilen ziemlich gut bearbeitete Feld der Geschichte des Wohnens im 

Übergang von der traditionellen zur modernen Lebensform gibt der Sammelbe­

richt von Günther Schulz.3° 

Manche Fragen wurden hingegen weniger behandelt: Probleme des ländlichen 

Wohnens traten meist in den Schatten des Urbanisierungsprozesses, obwohl sie 
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in den von Teuteberg und Wischermann herausgebenen Bänden durchaus be­

rücksichtigt werden. Auch gibt es zwar viel Aufmerksamkeit für die 11bürgerliche 

Wohnreform11, aber deutlich weniger für das bürgerliche Wohnen selbst, obwohl 

die Wohnform der kulturell führenden Schicht des 19. Jahrhunderts sowohl für 

den Adel wie für die Arbeiterschaft prägend gewesen ist. Dies zeigt, wie stark 

hier die Forschung - bei aller methodischen Weiterentwicklung - vom Problem­

bewusstsein des 19. Jahrhunderts geprägt ist. In dem von Niethammer herausge­

gebenen Band wird für dieses bürgerliche Wohnen die Kindheitssphäre als Zu­

gang gewählt, mit Beiträgen der neueren Volkskunde von Gottfried Korff und In­

geborg Weber Keller. Es dürfte nicht zufällig sein, daß hier eine erneuerte Diszi­

plin am ehesten Zugang findet, ebenso wie auch das ganz neue Themenfeld der 

Frauengeschichte, das mit seinen Fragestellungen quer zu den überkommenen 

Themen der Sozialgeschichte liegt, hier weitere Aspekte auf das bürgerliche 

Wohnen öffnet. Dies geschieht in einem von Karin Hausen herausgegeben Band 

sowohl über die Dienstmädchen wie über die Beamtenfrauen.31 

Während die Zeitgenossen der industriellen Urbanisierung den Bruch ihrer 

Wohn- und Lebensformen mit der Vergangenheit wahrnahmen und sich neuen 

Herausforderungen gegenübersahen, wird die neue Forschung zur Wohnungs­

frage in den 1970er und 1980er Jahren in vielen Arbeiten stark vom Aspekt der 

Kontinuität bestimmt; es wird als eine Entwicklung innerhalb der gleichen histori­

schen Formation gesehen. Einerseits kommt dies in dem Ansatz zum Ausdruck, 

den Städte- und Wohnungsbau des 19. Jahrhunderts als einen 11ausschliesslich 

geplanten, von klassenspezifischen Interessen gesteuerten Prozess zu verstehen'i, 

wie Zimmermann kritisch anmerkt, dessen Grundbedingungen mehr oder weni­

ger andauern. Zum anderen wird die breite Reformdebatte des 19. Jahrhunderts 

mit ihren vielen experimentellen Anläufen als 11Ursprünge des sozialen Woh­

nungsbaues11 der Gegenwart apostrophiert (so der Untertitel des Bandes zur 

Kleinwohnungsfrage von Rodriguez-Lores/Fehl), also als Herleitung eines we­

sentlichen Bestandteils des modernen Sozialstaates, so krisenabhängig seine Ak­

tivierung gerade auf diesem Feld auch geblieben ist. 

Gegenüber diesen auf der Basis epochenbezogener Studien, wie zum 19. Jahr­

hundert, durchgezogenen Kontinuitätslinien für den gesamten Zeitraum der mo­

dernen Gesellschaft wünscht man sich dann - so dankbar man für die Fülle der 

hier angezeigten Forschungen sein kann - eine mehr differenzierende Gesamt-
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darstellung, die auf dieser neuen Forschungsbasis so noch nicht vorliegt; in ihr 

müsste der unterschiedliche Stellenwert von marktwirtschaftlichem Wohnungs­

bau in den einzelnen Perioden, z.B. des Liberalismus' und des gemischtwirt­

schaftlichen Systems, ebenso deutlich herausgearbeitet werden, wie der der So­

zialpolitik auf dem Gebiet des Wohnens im Bismarkreich, der verschiedenen 

Formen des demokratischen Sozialstaates und der Diktatur. Es kommt also nicht 

nur auf die Kontinuitäten an, sondern auch auf die historischen Zäsuren. 

Wolfgang Hofmann 
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Wohnungspolitik in Europa 1880 - 1930. Zum Ertrag einer Tagungsreihe. 

Zwischen dem Dezember 1989 und dem März 1991 ermöglichte die European 

Science Foundation (ESF) die Durchführung einer Folge von Tagungen in Was­

senaar, Berlin und Straßburg, die unter dem gleichbleibendem Rahmenthema 

"Housing Strategies in Europe, 1880 - 193011 standen. Die Erträge sind in der Zwi­

schenzeit unter dem gleichen Titel von Colin G. Pooley bei Leicester University 

Press herausgegeben worden (Vgl. die Bibliographie in diesem Heft, Nr. 0934). 

Auf Colin G. Pooley ging auch die Initiative zu dieser Tagungsreihe zurück. Bei 

seinen eigenen Arbeiten zur englischen Wohnungsgeschichte war ihm das feh­

len einer systematischen Vergleichsgrundlage über die nationalen Grenzen hin­

weg immer bewußter geworden. Sein Anstoß veranlaßte die ESF zur Finanzie­

rung eines vorbereitenden Arbeitstreffens im März 1989 in London, auf dem sich 

ein Organizing Committee konstituierte. Zu ihm traten während der folgenden 

Tagungen Mitglieder des Standing Committee for the Social Sciences der ESF, 

von denen F.M.L. Thompson dankenswerter Weise eine behutsame Moderation 

aller weiteren Treffen übernahm. 
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Die Basis der Planungen bildeten im wesentlichen Pooleys Entwürfe, die von 

zwei Voraussetzungen ausgingen: zum einen seien mehrere Konferenzen zur 

Entwicklung eines gemeinsamen Konzepts und eines ähnlichen Problemver­

ständnisses notwendig; zum anderen sollten die Teilnehmer nicht primär neue 

Forschung leisten, sondern als bereits ausgewiesene Wohnungsforscher den 

Rahmen eines internationalen Vergleichs erarbeiten. Housing Strategies wurde 

thematisch auf den Massenwohnungsbau der Urbanisierungszeit eingegrenzt. 

Der behandelte Zeitraum sollte im Kern die Jahrzehnte wischen 1880 und 1930 

umfassen, als in ganz Europa grundsätzlich neue Auffassungen und Instrumente 

der Wohnungspolitik und neue wirtschaftliche und gesellschaftliche Strategien 

gegenüber der Wohnungsfrage entwickelt und realisiert wurden. Es sind also die 

Jahre, die in den gegenwärtigen Periodisierungsversuchen zuweilen als eine Art 

kleiner 1
1Moderne11 auftauchen, womit man die sozial- und wirtschaftsgeschicht-

1 ich unglückliche Zäsur mit dem Ersten Weltkrieg überwinden will. 

Vorgenommen hatten sich die ein bis zwei Teilnehmer aus knapp einem Dut­

zend europäischer Länder, die schließlich kontinuierlich an unseren Arbeitstref­

fen teilnahmen, zwei Aufgaben: die Erstellung nationaler überblicke und die Er­

arbeitung von vergleichenden Studien. Die Teilnehmer waren (in der Reihenfolge 

ihrer Beiträge im Buch) Thord Strömberg für Schweden, Ole Hyldtoft für Däne­

mark, Colin G. Pooley für England und Wales, Richard Rodger für Schottland, 

Frederick H.A. Aalen für Irland, Niels Prak und Hugo Priemus für die Nieder­

lande, Patricia Van den Eeckhout für Belgien, Michel Lescure für Frankreich, 

Hans Jürgen Teuteberg und Clemens Wischermann für Deutschland, Manuel C. 

Teixeira für Portugal und Lila Leontidou für Griechenland. Weitere Länder waren 

ursprünglich vorgesehen, jedoch scheiterte ihre Vertretung an der Referenten­

frage. Osteuropa wurde aus grundsätzlichen forschungs- und arbeitspraktischen 

Überlegungen schon in der Vorbereitung ausgeklammert. Der spezifischen Situa­

tion Großbritanniens wurde durch die Hinzuziehung je eines Engländers und ei­

nes Schotten Rechnung getragen, ohne daß die übrigen Teilnehmer dies zum 

Anlaß einer grundsätzlichen Diskussion von Nation oder Land machten. Auf der 

Basis der Outlines Pooleys entstanden nun Länderstudien, die folgende Aspekte 

in den Mittelpunkt stellten: eine Bestandsaufnahme und Beschreibung der 

Wohnbedingungen, die Darstellung der nationalen Housing Strategies und der 

von ihnen hervorgebrachten Wohntypen, die Gründe für Erfolg oder Scheitern 

bestimmter Strategien sowie die Folgen der realisierten Housing Strategies für die 
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Unterschichten. Hinzu trat für jedes Land eine Anzahl von festgelegten Tabellen 

für zentrale soziale und wohnungsspezifische Indikatoren sowie eine Zeittafel zur 

Wohnungspolitik. Die Länderstudien waren Gegenstand der Diskussionen des 

ersten Treffens in Wassenaar, auf deren Grundlage während des folgenden hal­

ben Jahres sog. revised case studies entstanden, die auf der Folgekonferenz in 

Berlin abschließend behandelt wurden. 

Gleichzeitig wandte sich die gemeinsame Arbeit der Teilnehmer nun den ge­

planten Vergleichsthemen zu. Alle hatten schon für Berlin Vorarbeiten für das 

jeweilige Land und die verabredeten Vergleichsaspekte vorgelegt: hierzu zählten 

etwa Grundbesitz- und Eigentumsordnung, Form und Stil von Wohntypen, 

Wohnideologien, lokale und nationale Wohnungspolitik, Stadt-Land-Verschie­

bungen im Urbanisierungsprozeß, Wohnbedürfnis und kultureller Wandel u.a. 

Diese wurden nun hinsichtlich ihrer Tragfähigkeit für vergleichende Überlegun­

gen wie auch ihrer Ausfüllung entsprechend dem jeweiligen nationalen For­

schungsstand in einer kontroversen Debatte überprüft. An ihrem Ende stand die 

Gewißheit anhaltender Diskrepanzen der Forschungslagen wie der wissenschaft­

lichen Ausrichtung der Teilnehmer sowie der einhellige Wunsch nach einer Er­

gänzung der Länderstudien durch eine Vergleichserörterung, deren Ziel keine 

Zusammenfassung, sondern die Erarbeitung eines allgemeinen Erklärungsrah­

mens für das Auftauchen übergreifender Strukturen in den Housing Strategies in 

Europa seit dem späten 19. Jahrhundert war. Diese Aufgabe übernahm wiederum 

Colin Pooley, dessen Entwurf einer komparativen Perspektive der europäischen 

Wohnungsgeschichte Gegenstand der abschließenden Debatten in Straßburg 

war. 

Die innere Dynamik dieser Tagungsreihe läßt sich nicht so gut wie ihr Entwick­

lungsweg in so wenigen Worten einfangen. Aus einer sehr dichten Folge von 

Vorbereitung, mehrfachen Treffen, wiederholtem schriftlichem Austausch, 

schließlich den langen Diskussionen und der zunehmend intensiveren und inti­

meren gegenseitigen Kenntnis der Sache und der beteiligten Personen resultierte 

eine Offenheit der Arbeitsatmosphäre, die ohne den unbestreitbaren, nicht zu­

letzt finanziellen Aufwand niemals erreichbar gewesen wäre. Inwieweit dem ein 

adäquates wissenschaftliches Ergebnis gegenübersteht, werden die Leser und die 

Kritiker zu beurteilen haben, zumindest nicht ich an dieser Stelle als Beteiligter. 

Verschwiegen werden soll allerdings nicht, daß jenseits vieler, in mehren Schrit-
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ten erreichten Annäherungen gravierende Differenzen unter den Teilnehmern be­

stehen blieben, die vor allem in Grundsatzfragen anzusiedeln sind. Dies beginnt 

- einige wichtige Beispiele seien genannt - mit dem umstritten bleibenden Begriff

der Strategie. Pooley und mit ihm die Mehrheit der Teilnehmer definierte ihn als 

eine gruppenbezogene Kategorie (z.B. Institutionen, Grundbesitzer, Bauherren, 

Wohnungssuchende), die der leichteren Operationalisierbarkeit von Fragestel­

lungen dienen sollte. Ein problemorientierter Ansatz, der Strategien als Durchset­

zungsvorgänge gesellschaftlicher Werthaltungen möglicherweise durch Gruppen 

hindurch begreifen wollte, konnte sich nicht durchsetzen. So fiel auch die ur­

sprünglich noch intendierte Wahrnehmungsebene des Wandels der Phänomene 

im Wohnbereich einer gruppenbezogenen Perspektive zum Opfer und konnte 

sich als leitende Kategorie trotz vieler Diskussionen nicht etablieren. Nicht enden 

wollte schließlich die Debatte über die Vor- und Nachteile einer additiven An­

näherung an eine allgemeine Theorie. Neben anderen Faktoren kam hierin m.E. 

ausschlaggebend zum Ausdruck, daß die Teilnehmer dieser Tagungsreihe bei 

allem gemeinsamem Interesse durchaus unterschiedliche Disziplinen und Wis­

senschaftsverständnisse repräsentierten. Dies spricht jedoch in meinen Augen 

nicht gegen sondern nur für das hier vorgestellte Tagungskonzept: denn nur auf 

diesem Wege und gegen den Trend einmaliger 1 Publikationstagungen 1 ist ein in­

ternationaler und interdisziplinärer Dialog sinnvoll zu führen. 

Clemens Wischermann 
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Konvergenz der Wohnungspolitik in Europa? 

Ein Kooperationsvorhaben zur Wohnungspolitik in europäischen Staaten 

seit den 1930er Jahren. 

In Zusammenarbeit mit Colin G. Pooley/Lancester, dem Herausgeber eines Ban­

des "Housing Strategies in Europe, 1880-193011 (vgl. hierzu den Bericht in diesem 

Heft, S. 16 ff.) soll ein Projekt durchgeführt werden, das darauf zielt, die 

Wohnungspolitik in einzelnen europäischen Staaten im Zeitraum seit den 1930er 

Jahren darzustellen und zu vergleichen. Der Schreibende selbst beschäftigt sich 

seit einer Reihe von Jahren mit der Geschichte der Wohnungspolitik. Sie ist u.a. 

Gegenstand einer Habilitationsschrift über die Wohnungsbaupolitik in den 

Westzonen und der Bundesrepublik von 1945 bis 1957 (vgl. die Rezension in 

diesem Heft, S. 76 ff.) und eines gerade erschienenen Sammelbandes, der die 

Ergebnisse einer Tagung über "Wohnungspolitik im Sozialstaat" vorlegt (vgl. die 

Bibliographie in diesem Heft, Nr. 0947). Dieser enthält - vornehmlich auf 

Deutschland von 1918 bis zur frühen Nachkriegszeit bezogene und auf 

Archivalien gestützte - Studien von Autoren aus verschiedenen Län_dern und 

Wissenschaftsdisziplinen über die Wohnverhältnisse in einzelnen Kommunen 

und Regionen sowie über einzelne Sachthemen (Siedlungs-, Eigenheim-, Mieten-, 

Mieterpolitik und Haushaltsbudgets), schließlich Untersuchungen zu Themen der 

Wohnungspolitik in Österreich (bis 1960), der Schweiz (1918-1949), in 

Schweden (bis 1990), England (ca. 1940-1950) und Frankreich (1919-1945). 

Das Gemeinschaftsprojekt mit Colin G. Pooley wird mit den folgenden 

Vorzeichen angestrebt: 

1) Gegenstand des Projekts soll die Wohnungspolitik in ausgewählten europäi­

schen Staaten zwischen etwa 1930 und der Gegenwart sein. Die Wahl dieses

Zeitraums soll es erlauben, die Bedeutung des Zweiten Weltkriegs für das Woh­

nungswesen in diesen Staaten näher zu klären, das Gewicht des Neu- bzw. Wie­

derbeginns zu bestimmen und den Kontext des Aufschwungs in der Nachkriegs­

zeit abzustecken. Dies könnte wohl auch Aufschlüsse hinsichtlich der für die

Entwicklung in Deutschland wichtigen Frage geben, inwieweit ordnungspoliti­

sche Weichenstellungen oder aber das Wiederingangsetzen einer beschädigten,

jedoch hoch entwickelten Volkswirtschaft entscheidend zum Wiederaufschwung

der Nachkriegswirtschaft beigetragen haben {11Janossy-Abelshauser-Kontroverse11).
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2) Das Projekt wird sich im wesentlichen auf eine Auswertung der vorhandenen

Literatur und der nationalen und europäischen Statistiken stützen. Die bislang

erfaßten Titel geben Anlaß zu erwarten, daß das Thema auf dieser Grundlage

bearbeitet werden kann. Die angestrebte Darstellung soll an die erwähnten

beiden Sammelbände in etwa anschließen, doch inhaltliche Überschneidungen

ausschließen. Die Laufzeit des Projekts soll zweieinhalb Jahre betragen: von

Anfang Apri 1 1994 bis Ende September 1996.

3) Bei der Auswahl der zu untersuchenden Länder wird man sich cum grano salis

auf die west- und nordwesteuropäischen Industrieländer beschränken (England,

Schottland, Wales, Irland, Dänemark, Schweden, Norwegen, Niederlande, Bel­

gien, Frankreich, Deutschland, Österreich, Schweiz und Italien). Zwar wäre es

wünschenswert, auch die süd- und die osteuropäischen Staaten einzubeziehen.

Doch dies würde den hier skizzierten vergleichsweise kleinen Rahmen und ge­

ringen finanziellen und organisatorischen Aufwand sprengen. Allenfalls könnte

man überlegen, einen Vergleich mit den USA einzubeziehen. Dafür sprächen ei­

nige Ähnlichkeiten bei der wohnungspolitischen Typologie; einige starke Unter­

schiede andererseits (Siedlungswesen, steuerliche Fragen) würden helfen, der

Analyse der westeuropäischen Entwicklung stärkeres Profil zu geben. Ob die

USA einbezogen werden, sollte im weiteren Verlauf des Projekts entschieden

werden.

Während es in anderen Wissenschaftsdisziplinen - wie der Architektur, der 

Stadtplanung, der Kunst- und Kulturgeschichte - eine Reihe von international 

vergleichenden Studien gibt und stets gab, ist die Zahl vergleichender woh­

nungsgeschichtlicher Arbeiten während der vergangenen Jahrzehnte gering 

geblieben und über wenige Ansätze nicht weit hinaus gelangt. Die meisten vor­

liegenden Arbeiten sind nach Fragestellung und Inhalt nicht historisch angelegt, 

sondern gegenwarts-, häufig auch anwendungsbezogen. Einige sind vom Inter­

esse an den Subventionstechniken im Wohnungswesen geleitet; sie prüfen, wie 

effizient ausländische Subventionsmodelle waren bzw. sind und ob sie ganz oder 

teilweise übernommen werden könnten. Andere konzentrieren sich auf die ord­

nungspolitischen Weichenstellungen und untersuchen die Lenkung durch Plan 

bzw. durch Anreize etc. Wieder andere sind von gesellschaftskritischen und so­

zialreformerischen Ansichten inspiriert.1 Diese Arbeiten sind wichtig und müssen 

in die historische Betrachtung einbezogen werden. 
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Die leitenden Fragen bei dem hier vorgelegten Projekt lauten, 

- ob vergleichsweise ähnliche Probleme, wie sie sich bei der Wohnungsversor­

gung stellen, in den ausgewählten europäischen Staaten unter den Bedingun­

gen des Weltkriegs, der Nachkriegsentwicklung und der Auffächerung des So­

zialstaats ähnlich gelöst wurden,

- welches Gewicht nationale Traditionen sowie spezifische politische und wirt­

schaftliche Konstellationen dabei hatten

und ob es eine Konvergenz der Wohnungspolitiken in den europäischen

Staaten gab bzw. gibt.

Ferner soll versucht werden, Faktoren herauszuarbeiten, mit deren Hilfe die ein­

zelstaatlichen Entwicklungen angemessen erfaßt und vergleichend typisiert wer­

den können. 

Die ähnlichen bzw. vergleichbaren Probleme waren der absolute Mangel an 

Wohnraum seit dem Ersten Weltkrieg sowie der strukturelle Mangel an preis­

werten, gleichwohl ausreichend großen und guten Wohnungen für die 'breiten 

unteren Schichten der Bevölkerung'. Die unterschiedlichen Traditionen etc. be­

treffen die Akzeptanz bzw. Dominanz von Mietwohnung oder Eigenheim, von 

staatlichem oder privatwirtschaftlichem Wohnungsbau und die unterschiedliche 

Definition und Verbreitung genossenschaftlicher, gemeinnütziger und anderer 

Formen. Im einzelnen sollen der jeweilige Stand der Wohnungsversorgung unter­

sucht, die Problemgruppen (u.a. untere Einkommensbezieher, Kinderreiche) 

analysiert und die angewandten wohnungspolitischen Strategien (insbesondere 

ordnungspol itische Grundentscheidungen, Subventionsmodelle, Planungsein­

griffe) skizziert werden. Das Schlußkapitel soll dem Vergleich nationaler Unter­

schiede und gemeinsamer Haupttendenzen gewidmet werden. 

Der Erfolg wird wesentlich davon abhängen, ob es gelingt, theoretisch ausrei­

chend fundierte, gleichwohl genügend konkrete und empirisch angemessene 

Elemente herauszuarbeiten. Dann könnte die Studie auch - mit Blick auf die ge­

genseitige politisch-wirtschaftliche Annäherung der europäischen Staaten in den 

vergangenen Jahrzehnten - zur Klärung der Frage beitragen, ob die Entwick­

lungspfade der Gesellschaften in den europäischen Staaten schon seit Jahrzehn­

ten konvergieren. Eine Geschichte der gesellschaftlichen Integration der europäi-
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sehen Staaten müsse sich, so betont z.B. Kaelble in seiner Sozialgeschichte 

Westeuropas 1880-1980, mit Divergenzen und Konvergenzen zwischen europäi­

schen Gesellschaften befassen und klären, 110b sich die Gesellschaftsstrukturen 

und Lebensweisen Europas vor allem seit der Nachkriegszeit ähnlicher geworden 

sind 1
1 (Auf dem Weg zu einer europäischen Gesellschaft, München 1987, S. 12). 

Kaelble, der auch die Ausprägung des Wohlfahrtsstaates in den Blick nimmt und 

die Entwicklung der Städte einbezieht, formuliert als Fazit, es gebe 11eine klare, 

kontinuierliche und weit fortgeschrittene soziale Integration Westeuropas11 (S. 

157). Ganz im Sinne Kaelbles, der seine These an weiteren Strukturen und 

Lebensformen geprüft sehen will (S. 159), bleibt dieses Fazit für die 

Wohnungspolitik in den europäischen Staaten noch näher zu untersuchen. 

Günther Schulz 

Anmerkung 

1 Zum Stand der Literatur vgl. Schulz, Wohnungspolitik im Sozialstaat, S. 35 ff. Siehe 
hier etwa Dieter Münch: Ziele, Maßnahmen und Ergebnisse staatlicher Wohnungs­
politik in Europa (Bundesrepublik Deutschland, Großbritannien, Schweden, Bel­
gien, Schweiz, Frankreich), Münster 1967; Walter Prigge/Wilfried Kaib (Hrsg.): So­
zialer Wohnungsbau im internationalen Vergleich, Frankfurt a.M. 1988; Alan Nor­
ton/Klaus Novy (Hrsg.): Soziale Wohnpolitik der 90er Jahre. Probleme und Hand­
lungsansätze aus britisch-deutscher Sicht (Stadtforschung aktuell 26), Basel etc. 
1990; Jürgen Friedrichs (Hrsg.): Affordable Housing for the Homeless, Berlin/New 
York 1988. 

IMS 2/93 23 



Wohnen mit sozialer Bindung. Aufstieg und Niedergang des Reichsheim-

stätten rechtes 

Mit dem Begriff "Heimstätte" verbindet man fast automatisch die nach dem ersten 

Weltkrieg einsetzende Entwicklung, den aus dem Krieg heimkehrenden Soldaten 

Wohnraum in Form sog. 11Kriegerheimstätten11 zur Verfügung zu stellen. Dabei 

wird aus heutiger Sicht meist übersehen, daß der Heimstättengedanke historisch 

wesentlich tiefere Wurzeln besitzt und daß die praktische Umsetzung dieser Idee 

nicht nur im ländlichen Bereich durch die Kriegerheimstätten der frühen 20er 

Jahre geschieht, sondern eben auch durch moderne großstädtische Siedlungen 

des Neuen Bauens wie der Frankfurter Siedlung Praunheim als der größten deut­

schen Heimstättensiedlung. 

Die tiefere Idee der Heimstätte liegt darin, daß bei dieser besonderen Form sozi­

alpolitisch gebundenen Eigentums unabhängig von der wirtschaftlichen Situation 

des selbstnutzenden Eigentümers Grund und Boden und das darauf befindliche 

Wohnhaus unter allen Umständen dem Zugriff eventueller Gläubiger entzogen 

bleibt: Haus und Hof kann man durch unglückliche Umstände verlieren oder 

leichtsinnig verspielen, eine Heimstätte aber bleibt als Hort der Familie dauerhaft 

erhalten. Damit besitzt die Heimstätte zwei zentrale Funktionen: Zum einen si­

chert sie durch die räumliche Abgrenzung des Sonderrechts den Schutz des Bo­

dens im Sinne einer gerechteren Eigentumsverteilung; zum anderen sichert sie 

den Schutz des Menschen durch den Erhalt eines gewissen Mindestbedarfs an 

Grundeigentum. 

Die Wurzeln der Heimstättenidee gehen auf die Besiedlung Nordamerikas im 

frühen 19. Jahrhundert zurück; in Texas wird im Jahre 1839 das erste 1
1homestead 

extension law11 erlassen. In Europa lassen sich im 19. Jahrhundert bereits seit den 

60er Jahren ähnliche Gesetze zum Schutz des landwirtschaftlichen Besitzes in 

Rumänien (1864) und Serbien (1865) nachweisen; gesetzgeberische Anregungen 

gibt es auch in der Schweiz (1882), Belgien (1889 und 1893), Deutschland (1890 

und 1905), Italien (1894 und 1910) und Frankreich (1894), es kommt aber vorerst 

in keinem der Staaten zur rechtlichen Kodifizierung. Erst im frühen 20. 

Jahrhundert werden das Schweizer Zivilgesetzbuch von 1907 und die franzö­

sische "Loi sur la constitution d'un bien de famille insaisissable" von 1909 als er-
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ste gesetzliche Grundlage für auf die reine Wohnfunktion zugeschnittene Heim­

stätten verabschiedet. 

Die schlechten Wohnbedingungen der arbeitenden Klasse führen in Deutschland 

noch im 19. Jahrhundert zur Wohnungsreformbewegung und zu strukturellen 

Überlegungen einer gezielten Abhilfe; als Indiz für diese Entwicklung stehen die 

Gründungen von Baugenossenschaften, Mietervereinen und politisch agierenden 

Verbänden. Die Heimstättenbewegung erhält weiteren Auftrieb, als sich der 

"Bund deutscher Bodenreformer" kurz vor Beginn des Ersten Weltkrieges dieser 

Idee annimmt. Nach dem verlorenen Krieg kommt es zu einer Verklammerung 

der sozialpolitischen Heimstättenidee mit dem im Volk positiv besetzten Gedan­

ken, vor allem den Kriegsbeschädigten dauerhaft gesicherten Besitz eines be­

grenzten Stückes Heimatboden zu verschaffen. 

Reichsheimstättengesetz vom 10. Mai 1920 

Die Entstehung des Reichsheimstättengesetzes (RHG) zieht sich über einen län­

geren Zeitraum hin. Schon im Jahr 1916 ersucht der Deutsche Reichstag den 

Reichskanzler mittels einer einstimmig verabschiedeten Entschließung, dem Par­

lament einen entsprechenden Gesetzentwurf vorzulegen. Bis zur Gesetzesreife 

auf Reichsebene dauert es allerdings noch ein paar Jahre; in der Zwischenzeit 

erlassen unmittelbar nach Kriegsende einige kleinere Bundesstaaten landeseigene 

Heimstättengesetze. Knapp zwei Jahre nach Beendigung des verlorenen Krieges, 

dem Ende des Kaiserreichs und dem erfolgreichen Ablauf der Revolution von 

1918 kommt es mit dem Erlaß des 1
1Reichsheimstättengesetzes11 doch noch zu ei­

ner einheitlichen Rahmengesetzgebung: Nach einer langen Phase der Entwick­

lung wird es am 10. Mai 1920 von der verfassungsgebenden Nationalversamm­

lung nahezu einstimmig verabschiedet; verfassungsmäßige Rechtsquelle für die­

ses Gesetzesvorhaben bietet Art. 10, Ziff. 4 der Weimarer Reichsverfassung. 

Weitergehendere Vorstellungen der Gewerkschaften und des Bundes Deutscher 

Bodenreformer zu einer grundlegenden Bodenreformpolitik enden in einer ge­

meinsam mit dem Gesetz verabschiedeten Resolution. 

Das Reichsgesetz beschränkt sich als ein Rahmengesetz darauf, reichseinheitlich 

die Rechtsform der "Reichsheimstätte" zu regeln; so werden neben der rechtli­

chen Sonderstellung einer Heimstätte insbesondere "Ausgeber" und 11Heimstätter11 
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definiert und ihr internes Verhältnis öffentlich-rechtlich festgelegt: Als Ausgeber 

kommen nach i 1 RHG generell nur das Reich, die Länder und die Kommunen 

infrage; die Länder können aber weitere gemeinnützige Unternehmen mit der 

Ausgebereigenschaft ausstatten. Als Heimstätter sind natürlich "Kriegsteilnehmer, 

insbesondere Kriegsbeschädigte, sowie Witwen der im Kriege Gefallenen und 

kinderreiche Familien ... vorzugsweise zu berücksichtigen"; grundsätzlich kön­

nen aber auch andere Personenkreise bei der Vergabe einer Heimstätte berück­

sichtigt werden. 

Zur inhaltlichen Begrifflichkeit einer Heimstätte wird im RHG lediglich ausge­

führt, daß es sich um eine in Eigentum ausgegebene 11Wohnheimstätte11 

(Einfamilienhaus mit Nutzgarten) oder 1
1Wirtschaftsheimstätte11 (Anwesen zur Be­

wirtschaftung durch eine Familie) handeln kann. Die Sonderstellung einer 

Reichsheimstätte besteht neben dem persönlichen Schutz der Heimstätterfamilie 

in der direkten Verhinderung einer spekulativen Verwertung durch die Eigentü­

mer; daraus resultiert die dauerhafte Zweckerhaltung der Heimstätte als sozial 

gebundener Wohnort. Zur Absicherung der Bindungen ist die Heimstätteneigen­

schaft unter Nennung des jeweiligen Ausgebers und des entsprechenden Boden­

wertes in das Grundbuch eingetragen; der hier in die Abteilung II eingetragene 
1
1Heimstättenvermerk11 steht dabei an der ersten Rangstelle. 

Demnach ist das RHG ein bodenpolitisches Grundlagengesetz und kein Finan­

zierungsgesetz. Als materiell-rechtliche Bestimmungen findet sich im RHG aus­

schließlich die Befreiung "von allen Gebühren, Stempelabgaben und Steuern des 

Reichs, der Länder und sonstigen öffentlichen Körperschaften"; hierdurch können 

in den 20er Jahren bei der Errichtung bei jeder einzelnen Heimstätte rund 400 bis 

500 RM eingespart werden. Dieser für damalige Zeiten durchaus beachtliche 

Betrag entspricht in etwa der üblichen Eigenbeteiligung der Heimstätter am Kauf 

des Hauses. Darüber hinausgehende generelle Regelungen zur materiellen Aus­

gestaltung des Heimstättenwesens überläßt man ebenso wie weitere Konkretisie­

rungen zur Durchführung jeweils der Landesgesetzgebung; von den teilweise erst 

nach einigen Jahren dem RHG nachfolgenden Landesgesetzen ist das preußische 

Ausführungsgesetz vom 18. Januar 1924 nebst den Ausführungsbestimmungen 

des preußischen Ministers für Volkswohlfahrt vom 25. April 1924 und den Richt­

linien vom 18. Januar 1929 das Bedeutendste. 
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Eine Besonderheit dieses sich ausschließlich auf Wohnheimstätten beschränken­

den Ausführungsgesetzes liegt in der nach �4 PrAFG ermöglichten Ausweisung 

von "Heimstättengebieten"; in den durch eine Ortssatzung der im eigenen 

Wirkungskreis hierfür zuständigen Kommune abgegrenzten Gebieten dürfen 

dann nur noch Wohnheimstätten errichtet werden. Unabhängig von derartigen 

Gebietsausweisungen können Heimstätten auch außerhalb der extra ausgewie­

senen Gebiete, d.h. überall begründet werden. Durch die kommunale Auswei­

sung einen Heimstättengebietes wird ein bodenrechtliches und städtebauliches 

räumliches Sonderrecht in einer Art Doppelstrategie auf zwei unterschiedlichen 

Wegen begründet: Einerseits soll mit der Möglichkeit der Gebietsausweisung ins­

besondere für größere Städte die Bodenvorratspolitik z.B. durch direkte Enteig­

nungsmöglichkeiten erleichtert werden. Andererseits stellen die Heimstättenge­

biete aber baurechtlich eine Besonderheit dar, denn in den Gebieten kann die 

kommunale Planungshoheit partiell aufgehoben werden. 

Zur Umsetzung des Heimstättengedankens 

Die praktische Umsetzung der Heimstättenidee läßt trotz der intensiven Vorar­

beiten der genannten pressure groups doch unerwartet lange auf sich warten und 

erreicht insgesamt letztlich auch nicht den Umfang, den die hinter dieser Idee 

stehenden Betreiber annehmen. Über den Gesamtumfang aller während der 20er 

Jahre als Reichsheimstätten neu errichteten Wohnbauten gibt es keine verläßli­

chen Zahlen. Ganz grob kann man davon ausgehen, daß in der Zeit der Weima­

rer Republik insgesamt im Deutschen Reich rund 20.000 neu erbaute Kleinhäu­

ser mit dem Reichsheimstättenvermerk versehen werden. Im Dritten Reich wird 

das RHG durch das Änderungsgesetz vom 24.11.1937 neu formuliert und in der 

bis vor kurzen gültigen Neufassung veröffentlicht. Bezüglich der praktischen Um­

setzung kann man kann ganz grob davon ausgehen, daß die Zahl der Heimstät­

ten zwischen 1933 und 1936 auf rund 40.000 anwächst und sich dann bis 1945 

noch einmal auf eine Gesamtzahl von 80.000 verdoppelt. Diese auf einer groben 

Schätzung beruhenden Zahlen würden bedeuten, daß rund 60.000 Einheiten und 

damit etwa 3/4 der Heimstätten erst im Dritten Reich errichtet werden. 
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Zur Rolle des Reichsheimstättenrechts nach 1945 

Neue Reichsheimstätten werden nach dem Zweiten Weltkrieg kaum noch ausge­

geben, auch wenn noch in den frühen 50er Jahren die öffentliche Förderung von 

Eigenheimen und Kleinsiedlungen teilweise von der Begründung der Reichs­

heimstätteneigenschaft abhängig gemacht wird. Durch das II. Wohnungsbauge­

setz von 1956 wird die von den Bewilligungsbehörden verlangte Bindung der 

öffentlichen Förderung an diese besondere Eigentumsform direkt untersagt ( 52 

WoBauG). Seitdem ist die Rechtskonstruktion der Reichsheimstätte für die zu­

künftige, öffentlich geförderte Wohnungsversorgung praktisch bedeutungslos. Im 

weiteren werden einzelne Paragraphen des RHG durch Änderungsartikel schon 

im laufe der Zeit außer Kraft gesetzt. Dennoch ist es rechtssystematisch nicht 

grundsätzlich aufgehoben und gilt daher für alle bisher auf dieser Rechtsgrund­

lage begründeten und nicht wieder gelöschten Heimstätten bis 1993 fort. Die 

durchaus mögliche nachträgliche Ausweisung von bestehenden Einfamilienhäu­

sern als Reichsheimstätten wird noch Ende der 70er Jahre in offensichtlich stärke­

rem Maße von Käufern gebrauchter Eigenheime betrieben, um die beim Kauf 

anfallende Grunderwerbssteuer von damals noch 7 % des Kaufpreises einzuspa­

ren; auch die Gerichtsgebühren für die Grundbucheintragung und die Gebühren 

der Katasterämter und Baubehörden entfallen hierbei und sogar die Notare haben 

für den Kaufvertrag Gebührenermäßigung zu gewähren. 

Seitdem ist es aber still geworden um diese besondere Rechtskonstruktion des 

sozial gebundenen Eigentums. Nach einer langen Zeit des unveränderlichen 

Status quo lassen sich seit 1988 erste Tendenzen der Aufhebung erkennen. Mit 

Erlaß vom 22. August 1988 weist der Hessische Minister des Innern im Einver­

nehmen mit dem Minister der Finanzen die Ausgeber im lande Hessen an, bei 

Anträgen auf Aufhebung diesen ohne weitere Prüfung stattzugeben. Die im laufe 

der Jahrzehnte von den Heimstättern ersparten Gebühren und Steuern werden 

entgegen der bisherigen Rechtslage nicht zurückverlangt. Infolge dieses Erlasses 

wird der Heimstättenvermerk in ca. 180 von den rund 1000 Reichsheimstätten in 

der Frankfurter Siedlung Praunheim gelöscht. 

Als neueste Entwicklung bereitet die Bundesregierung seit Sommer 1992 die - in­

zwischen erfolgte - Aufhebung des Gesetzes vor. Grund für diese überraschende 

Aktivität ist zum einen die generelle Deregulierung des Wohnungswesens, zum 
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anderen aber auch die besondere Situation der Heimstätten in den neuen Län­

dern; hier ist die Heimstätteneigenschaft schon zuvor durch das Zivilgesetzbuch 

der DDR aufgehoben und durch den Einigungsvertrag von 1990 erneut wieder in 

Kraft getreten. In der Gesetzesvorlage zur Aufhebung wird auf eine Rückzahlung 

der ersparten Gebühren ausdrücklich verzichtet; daß durch dieses "Geschenk" an 

die Eigentümer nicht nur direkte Verluste, sondern im Falle der Vermarktung zu 

wesentlich höheren Kaufpreisen langfristig durchaus merkliche Steuerausfälle zu 

verzeichnen sein werden, wird vom Gesetzgeber außer acht gelassen. Wohnpo­

litisch muß man diese Wendung nach der Aufhebung des Wohnungsgemeinnüt­

zigkeitsgesetzes zum 1.1.1990 als einen weiteren Verlust bisher gewachsener 

Strukturen empfinden, auch wenn natürlich die Relevanz des Heimstättenrechts 

nicht mit der des Gemeinnützigkeitsrechts zu vergleichen ist. Aber gerade nach 

dessen Aufhebung hätte die gebundene Eigentumsform vielleicht noch einmal 

eine Renaissance erleben können. Statt dessen kommt der Abschied. 

Ronald Kunze 

Die deutschen Mietervereine in der Weimarer Republik und in der NS- 6 

Zeit 

Die Ursprünge der deutschen Mieterbewegung reichen bis weit in das Kaiser­

reich zurück. Wirkliche Bedeutung aber erlangte sie erst in den Jahren der Wei­

marer Republik. Zuvor fanden nur wenige Mieter den Weg in die lokalen Ver­

eine: 1910 existierten im Reich 90 Mietervereine mit 29.000 Beitragszahlern. 

Diese kamen fast ausschließlich aus dem mittleren und kleineren Bürgertum. Ar­

beiter waren kaum vertreten. Anders als die mitgliederstarken und auf kommu­

naler Ebene überaus mächtigen Grundbesitzervereine verfügten die Mieterver­

eine im Kaiserreich über keinen nennenswerten politischen Einfluß. 1918/19 än­

derte sich das: Der für die ersten Nachkriegsjahre typische allgemeine Drang zur 

Organisierung und die sich rasch verschlimmernde Wohnungsnot ließen die Be­

wegung aufblühen. 1921 waren der Dachorganisation, dem Bund deutscher 

Mietervereine, 1.300, 1922 sogar 1.900 lokale Vereine angeschlossen. Die Ge­

samtzahl der Mitglieder läßt sich auf 700.000 bis 800.000 schätzen. Da der Zu-
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strom zum großen Teil aus Arbeitern bestand, wurde die Sozialstruktur der Ver­

eine ausgewogener; ein Übergewicht bürgerlicher Schichten aber blieb bestehen, 

zumal auf der Ebene der Funktionsträger. 

So gestärkt, gewann die Mieterbewegung erstmals wohnungspolitischen Einfluß. 

Programmatisch forderte sie, den Hausbesitzern grundsätzlich das Recht auf freie 

Kündigung eines Mietvertrages zu nehmen. Nur in wenigen, genau festgelegten 

Ausnahmefällen sollte die Vertragsauflösung gegen den Willen des Mieters mög­

lich sein, um ihn vor ungerechtfertigten Mietsteigerungen zu schützen und ihm 

das Recht auf eine 1

1Heimstatt11 zu verschaffen. 1923 wurden diese Grundgedan­

ken trotz heftigen Widerstandes der organisierten Hauswirte mit dem Mieter­

schutzgesetz bindendes Recht. Die Arbeit der Mieterbewegung hat zum Zustan­

dekommen dieses Gesetzes, das den Wohnungsinhabern mit Rücksicht auf die 

starke Wohnungsnot einen weitreichenden Bestandsschutz gewährte, entschei­

dend beigetragen. Das Jahr 1923 bezeichnet somit den Zeitpunkt des größten 

politischen Einflusses der Mieterbewegung. Zugleich aber begann auch ihr ra­

scher Niedergang. Schon Anfang 1924 konnten die Vereine nur noch 650.000 

Beitragszahler vorweisen, 1930 war die Zahl auf 315.000 gesunken. Diese Ent­

wicklung ging auf verschiedene Faktoren zurück. 

Zum einen spaltete sich die Bewegung Ende 1923 wegen innerverbandlicher 

Machtkämpfe in zwei konkurrierende Dachverbände. Dieser anfänglich hart aus­

gefochtene Bruderstreit dürfte viele der einfachen Mitglieder kaum interessiert 

und somit abgeschreckt haben. Zum anderen erfolgte mit dem Ende der Hy­

perinflation und der Einführung der neuen Währung im Herbst d. J. auch eine 

wohnungspolitische Wende. Hatten sich zuvor auch die bürgerlichen Parteien 

stets mehr an den Interessen der 1
1Wohnungskonsumenten1

1 orientiert, so begün­

stigten sie nun in der Hoffnung auf eine Wiederbelebung des dahinsiechenden 

privaten Wohnungsbaus eher die Produzenten und mit ihnen auch die Besitzer 

der bereits vorhandenen Mietwohnungen. Die im lnflationsprozeß völlig ent­

werteten Mieten wurden schrittweise wieder auf das Vorkriegsniveau angehoben; 

der erst kurz zuvor in Gesetzesform gebrachte Mieterschutz galt nun als nach 

Möglichkeit wieder zu beseitigendes Investitionshindernis. Enttäuscht, daß die 

Vereine diese Kehrtwendung nicht hatten verhindern können, traten viele Mit­

glieder aus. 
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In der zweiten Hälfte der Weimarer Republik führten die personell geschwächten 

Mietervereine nur noch einen Abwehrkampf gegen die auf Einschränkung des 

Mieterschutzes eingestellten Reichsregierungen. Ihr Wirken reduzierte sich auf 

einen nicht genau meßbaren bremsenden Einfluß auf die Geschwindigkeit des 

Abbauprozesses. Positive Erfolge in Gestalt von neuen gesetzlichen Bestimmun­

gen konnten sie nicht mehr vorweisen. Ihre Bedeutung als Bremser auf dem Weg 

in die Marktwirtschaft im Wohnungswesen ist jedoch durchaus hoch zu veran­

schlagen, da sie insbesondere die widersprüchliche Haltung der bürgerlichen 

Parteien offenlegte, die sich in ihrer Wahlpropaganda stets mieterfreundlich ga­

ben, ohne sich in der Praxis entsprechend zu verhalten. Daneben leisteten sie 

Rechtsberatung und Rechtsbeistand für ihre Mitglieder. 

Die beiden rivalisierenden Dachverbände, der in Berlin angesiedelte Reichsbund 

Deutscher Mieter und der in Dresden beheimatete Bund Deutscher Mieter, wa­

ren sich in ihren Zielen zwar weitgehend einig. In der konkreten politischen Ar­

beit aber agierten sie besonders in den letzten Jahren der Republik sehr unter­

schiedlich. Die Dresdener Organisation betonte ihre "überparteiliche" Haltung 

und scheute vor direkten politischen Konfrontationen zusehends zurück. Der 

Reichsbund stand hingegen eindeutig links und bekämpfte alle Parteien außer 

der SPD und der KPD als "mieterfeindlich". Das galt nach 1930 auch für die 

NSDAP, auf die der Dresdener Bund durchaus wohnungspolitische Hoffnungen 

setzte. 

Trotz dieses gewichtigen Unterschiedes ordneten sich beide Verbände nach der 

nationalsozialistischen Machtübernahme bereitwillig in das NS-Regime ein. Ei­

fersüchtig auf ihre organisatorische Selbständigkeit bedacht, vollzogen sie rasch 

eine vorauseilende Gleichschaltung und warben um die Anerkennung der 

NSDAP. Diese wurde, eingedenk der Vergangenheit, im Oktober 1933 dem 

Dresdener Bund zuteil, während sich der Berliner Dachverband zur Auflösung 

gezwungen sah. 

Die offizielle Anerkennung als einzige Vertretung der "deutschen Mieter" verhalf 

der verbleibenden Organisation aber nicht zu wohnungspolitischem Einfluß. Per­

sonell wurde die Bewegung im Gleichschaltungsprozeß wohl erheblich ge­

schwächt, da viele Mitglieder sich zurückzogen. In einzelnen Vereinen sind 

Verluste bis zu 50 Prozent der Beitragszahler dokumentiert. Eine schwache Mie-
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terbewegung lag durchaus im Interesse des NS-Regimes, da der wirtschaftliche 

Aufschwung der Jahre nach 1933 zu einem starken Anstieg der Wohnungsnach­

frage führte, mit dem die Wohnungsbauziffern nicht Schritt hielten. Logischer­

weise mußten die Machthaber jede Thematisierung der wachsenden Wohnungs­

not fürchten. So fristete der Reichsbund deutscher Mieter unter dem Nationalso­

zialismus nur ein Schattendasein. Die mit Rücksicht auf den "totalen Krieg" ver­

ordnete Auflösung aller Mietervereine im Jahr 1944 setzte nur noch den formalen 

Schlußpunkt unter die Verbandsgeschichte. Anders als die Hausbesitzervereine, 

die schon in den S0er Jahren wieder größeren politischen Einfluß gewannen, 

brauchte die Mieterbewegung sehr lange, bis sie sich von ihrem Niedergang 

wieder erholte. Erst in den 70er Jahren gelang ihr die Wandlung zu einer mitglie­

derstarken, modernen Organisation, die an die Traditionen der Weimarer Repu­

blik anknüpfen konnte. 

Karl Christian Führer 

Forschung im Bereich Wohnungswesen und Städtebau des Lehrstuhls 

Planungstheorie der RWTH Aachen 

1. Forschungsrichtungen:

Unter dem Begriff "Planungstheorie" wird - in Anlehnung an die Begrifflichkeit 

anderer europäischer Länder, insbesondere Italien, Holland und Groß-Britannien 

- "Theorie und Geschichte der räumlichen Planung" verstanden; also Theorie und

Geschichte der planmäßigen, unplanmäßigen und planlosen Urbanisierung. 

Städtebau, Stadt- und Regionalplanung, Raumordnung, Wohnungs- und Sied­

lungsplanung durch Staat, Gemeinden und private Unternehmen seit dem frühen 

19. Jahrhundert stehen im Zentrum des Interesses.

Innerhalb dieses Rahmens ist die historische Forschung des Lehrstuhls Planungs­

theorie grundsätzlich an jenen Struktur-Faktoren ausgerichtet, die seit dem frühen 

19. Jahrhundert die Urbanisierung bestimmt haben und die auch die gegenwär­

tige Entwicklung weiter mitprägen: Bevölkerung, Boden, Infrastruktur, Behau­

sung, Hygiene, Investition und Trägerschaft, Standortwahl von Industrie und 
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Dienstleistungen. Diese Faktoren geplanter Urbanisierung bestimmen seit dem 

Ende des Absolutismus die beständigen Neu-Organisation von Zeit und Raum; 

sie stehen in einer labilen Balance zwischen Markt und Plan, Baufreiheit und öf­

fentlicher Intervention - einer Balance, die sich nach Inhalt und Intensität seither 

im Zuge sich wandelnder wirtschaftlicher Rahmenbedingungen, des Aus- und 

Abbaus des Sozialstaates und wechselnder politischer Vorgaben ständig verän­

dert hat. Insofern wird auch bei der historischen Forschung stets von Fragestel­

lungen ausgegangen, die in die Gegenwart verweisen und aktuelle Problemlagen 

reflektieren. 

Die jeweils historisch gegebene Balance von Intervention und Baufreiheit, der 

Grad der Regulation bei der Neuordnung von Raum und Zeit, wird herausgear­

beitet und den besonderen historischen Herausformungen und Lösungsmustern 

(= Reformen) auf der konzeptionellen und der konkretisierenden Ebene der re­

alen Produktion von Stadt nachgegangen, so z.B. den sich im Städtebau nieder­

schlagenden Versuchen zur Lösung der Wohnungsfrage. Angestrebt wird die Er­

kundung der in der Gegenwart offenstehenden Spielräume für regulierendes und 

vorausschauend koordinierendes (= planendes) Handeln; ferner die Erkundung 

der für das Gelingen oder Scheitern historischer Lösungsansätze maßgeblichen 

Ursachen. Ziel der Forschung ist es, eine historisch fundierte Theorie einer zu­

mindest teilweise planmäßigen Urbanisierung mit dem Schwerpunkt des Woh­

nungswesens zu erarbeiten: eine Art 1

1Theorie der Produktion von Stadt11• Bei der 

Forschung interessieren folglich auch die ständigen Transformationen älterer 

Strukturen, Organisationsformen und Konzepte, ihre Assimilation und Modifika­

tion unter veränderten gesellschaftlichen Bedingungen: Kontinuitäten und Brüche 

der Lösungsmuster für fortdauernde Probleme und für die Neu-Ordnung von 

Raum und Zeit. Die traditionell durch politische Systeme definierten Perioden 

(Wilhelminische Zeit, Weimarer Zeit, NS-Zeit, Wiederaufbau-Zeit) werden dabei 

bewußt zu Gunsten historischer Längsschnitte verlassen. 

2. Forschungen am Lehrstuhl:

Die Forschung der Mitglieder des Lehrstuhls erfolgt nach dem Abschluß der For­

schungen im Rahmen des DFG-Programms 1
1Der Aufbau der europäischen Stadt", 

des VW-Programms "Vergangenheit und Zukunft europäischer Städte11 und eines 
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Forschungsauftrags des Landes NRW z.Zt. mit Eigenmitteln; die angespannte 

Lehrbelastung des Lehrstuhls läßt gegenwärtig die arbeitsaufwendige Beantra­

gung neuer Forschungssförderung nicht zu. Neben der fortlaufenden Arbeit an 

einer "Theorie der Produktion von Stadt" werden folgende Einzelprojekte bear­

beitet: 

Vergleichende Untersuchung der europäischen Wohnungsgesetze der Jahrhun­

dertwende (J. Rodriguez-Lores); die Publikation der Ergebnisse ist für 1994 in der 

Reihe "Stadt-Planung-Geschichte" vorgesehen. 

Der deutsche Wohnungs-, Siedlungs- und Städtebau unter dem Einfluß Amerikas 

seit der Jahrhundertwende. Hierzu wurde im Oktober 1992 gemeinsam mit dem 

Bauhaus Dessau ein wissenschaftliches und interdisziplinäres Kolloquium zum 

"Fordismus" und "der neuen stadt" organisiert (G. Fehl/H. Kegler). Die ersten Er­

gebnisse werden im Herbst 1993 der Öffentlichkeit in einem Sammelband vor­

gelegt. Das Thema wird mit dem Schwerpunkt "Die neue Stadt der Zwischen­

kriegszeit: Zwischen Amerikanismus und Gemeinwirtschaft" weiterbearbeitet. 

Der "Arbeiter-Wohnungsbau vor 1860" in der Zeit der Früh-Industrialisierung ist 

Gegenstand einer Untersuchung, die schon vor einigen Jahren begonnen wurde 

und ab 1994 verstärkt weitergeführt wird. Hierzu ist für 1995 ein wissenschaftli­

ches Kolloquium in Vorbereitung. 

"Heimatschutz und Siedlung" ist ein derzeit in Vorbereitung befindliches For­

schungsthema, das dem Einfluß der deutschen Heimatschutz-Bewegung auf den 

Siedlungsbau und die Rationalisierung der Wohnungsproduktion zwischen 1904 

und 1994 nachgehen wird; die Veränderung der Zielsetzungen des Deutschen 

Bundes Heimatschutz wird dabei besonders herauszuarbeiten sein. 

In Fertigstellung befinden sich die Abschlußberichte der von der Werner Rei­

mers-Stiftung in den Jahren 1987 und 1989 geförderten wissenschaftlichen Kol­

loquien in Bad Homburg zu den Themen "Stadt-Umbau" (Planmäßige Innenstadt­

Erneuerung vor 1914 in Europäischen Großstädten) und "Die Anfänge der Regio­

nalplanung". Die Sammelbände hierzu sind für 1994 und 1995 in der Reihe 

"Stadt-Planung-Geschichte" vorgesehen (G. Fehl/J. Rodriguez-Lores). 
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Kürzlich abgeschlossen wurde das von der VW-Stiftung geförderte Forschungs­

projekt "Gruppen-Selbsthilfe und Kleinsiedlungsbau im Wiederaufbau" (Goedde, 

Harlander, Hater); die Ergebnisse wurden 1992 unter dem Titel "Gerüste 

brauchten wir nicht" im Einhard Verlag Aachen publiziert. 

In Fertigstellung befindet sich das vom Land NRW 1992 geförderte aktuelle For­

schungsvorhaben eines Handbu-ches zum ökologischen Wohnungsbau (L. Jax). 

3. Doktorandenforschung:

Den Schwerpunkt der Forschung bilden schon seit einigen Jahren Doktoranden­

/Habi I itanden-Arbeiten. 

3.1 Seit 1991 wurden folgende Dissertationen abgeschlossen: 

Ursula Weis: Über das Bauen in der Weimarer Republik und den Wohnungsbau 
in Frankfurt/M 1919-1933; TU Karlsruhe 1991;

Margaretha Brei/: Die Anfänge einer nationalen Wohnungspolitik: Das Italieni­
sche Wohnungsgesetz von 1903; RWTH Aachen/Universität Venedig 1992

Bruno Wasser: Die Neugestaltung des Ostens - Ostkolonisation und Raumpla­
nung der Nationalsozialisten während 9er deutschen Besetzung in Polen 
1939-1944; RWTH Aachen 1992; die Uberarbeitung dieser Untersuchung 
erscheint Ende 1993 unter dem Titel "Himmlers Lebensraumplanung im 
Osten" in der Reihe "Stadt-Planung-Geschichte"; 

Gregor Bonin: Universität und Stadt - Die Universität als Faktor der Stadtent­
wicklung am Beispiel der Stadt Münster (1773-1991 ); RWTH Aachen; 

Rainer Metzendorf: Georg Metzendorf - Architekt und Stadtplaner; Betrachtung 
des Gesamtwerkes unter besonderer Berücksichtigung der Kleinwohnungen 
und Siedlungen; RWTH 1993;

Sigurd Fleckner: Reichsforschungsgesellschaft für Wirtschaftlichkeit im Bau- und 
Wohnungswesen 1927-1931: Anspruch und Scheitern; RWTH 1993.

3.2 Vor der Fertigstellung befinden sich folgende Untersuchungen: 

Frank Betker: Planungsstrukturelle und planungskulturelle Transformation in ost­
deutschen Städten seit der Wiedervereinigung; 

Just Gerard: Gemeinnützige Wohnungsbau-Gesellschaften in Düsseldorf (1898-
1945); 

Wolfgang Frey: Siedlungs-Konzeptionen der Herrnhuter Brüdergemeinde im Eu­
ropa des 18. und 19. Jahrhunderts; 

Hilde Kösters: Kommunaler Wohnungsbau in Altona; Bedingungen städtischer 
Wohnungsproduktion in der Weimarer Zeit; 
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Karin Lehmann: Faschistischer Städtebau: Das Beispiel Bozen; 
Gisela Schmidt: Erhaltende Stadterneuerung in den 80er Jahren; zur Auswirkung 

kommunaler Erneuerung auf sozio-ökonomische Prozesse am Beispiel 
zweier Kölner Stadtteile; 

Hildegard Sehröte/er von Brand: Rheinische Stadtentwicklung im 19. Jahrhundert 
am Beispiel Mönchen-Gladbach; 

Jürgen Wennemann: Der Beitrag des Rheinischen Vereins für Kleinwohungswe­
sen zur Wohnungsreform; 

Ti/man Harlander (Habil.): Wohnungspolitik und Wohnungsbau im Nationalso­
zialismus. Diese Untersuchung schließt an die kommentierte Herausgabe 
der Zeitschrift des Reichswohnungskommissars Robert Ley zwischen 1940-
1945 an (T. Harlander, G. Fehl: Hitlers Sozialer Wohnungsbau, Bd. 6 der 
Reihe "Stadt-Planung-Geschichte"); die Untersuchung neu entdeckter Akten­
bestände der zuständigen Behörden und rivalisierenden Machtzentren be­
leuchtet den sich in der NS-Wohnungspolitik herausbildenden "partiellen 
Modem is ieru ngsprozess"; 

eine weitere Habilitation über die Architektur der verschiedenen NS-Machtzen­

tren wurde begonnen. 

4. Veröffentlichung der Ergebnisse:

Die Ergebnisse von Forschung und von wissenschaftlichen Kolloquien werden in 

der Regel in einer der beiden Buchreihen, die von Mitgliedern des Lehrstuhls mit 

herausgegeben werden, veröffentlicht: 

Reihe "Politik und Planung" (sog. "Rote Reihe") beim Deutschen Gemeindeverlag 

W. Kohlhammer, Köln. Herausgeber: Gerhard Curdes (Lehrstuhl Städtebau) und

Gerhard Fehl (Lehrstuhl Planungstheorie). In der Reihe sind seit der Gründung 

1973 insgesamt 23 Bände zu aktuellen und historischen Arbeiten über Woh­

nungs-, Siedlungs- und Städtebau erschienen. 

Reihe "Stadt-Planung-Geschichte" (sog. "Blaue Reihe") bis 1992 beim Christians 

Verlag Hamburg (Bd. 1-12); seit 1992 beim Birkhäuser Verlag Basel/Berlin (ab 

Bd. 13). Herausgeber: Gerhard Fehl, Juan Rodriguez-Lores (Lehrstuhl Planungs­

theorie) und Volker Rascher (Hamburg). In der Reihe sind seit ihrer Gründung 

1982 insgesamt 15 Bände (Herbst 1993) zu überwiegend historischen Themen 

über Stadt und Städtebau erschienen. 

Gerhard Fehl, Tilman Harlander 
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Forschungen zum Themenbereich 1
1Wohnen11 am Institut für Geschichts­

wissenschaft der TU Berlin 

Seit einigen Jahren wird in Forschung und Lehre die Geschichte des Wohnens 

am Institut für Geschichtswissenschaft der TU Berlin verstärkt berücksichtigt. Ins­

besondere im Forschungscolloquium Stadtgeschichte, das von Wolfgang Hof­

mann und Heinz Reif geleitet wird, stellen Themenbereiche des Wohnens, wie 

die kommunale Wohnungspolitik, sozialräumliche Segregationsprozesse und der 

Städtebau, innerhalb der Stadtgeschichtsforschung einen wichtigen Teilbereich 

dar. Aus diesem Forschungsumfeld gingen mehrere Arbeiten hervor, die von 

Wolfgang Hofmann betreut wurden. 

Trotz verschiedener Studien zur Geschichte des Wohnens in Berlin, zu nennen 

sind insbesondere die herausragenden Arbeiten von Johann Friedrich Geist und 

Klaus Kürvers über das Berliner Mietshaus und von Harald Bodenschatz über die 

Berliner Stadterneuerung, sind gerade in dieser Stadt noch deutliche Forschungs­

defizite zu konstatieren. 

In zwei Magisterarbeiten wurden ausgewählte Aspekte der Berliner Wohnungs­

politik in der Weimarer Republik untersucht. Rudolf Baade behandelte den Berli­

ner Wohnungsbau in der Hauszinssteuer-Ära von 1924-31 im Hinblick auf deren 

Ziele, Probleme und Lösungsvorschläge. Besonders die Analyse des vielfach kon­

statierten Widerspruchs zwischen den beachtlichen qualitativen, aber auch 

quantitativen Leistungen der Weimarer Wohnungspolitik und dem Sozialstaats­

postulat, nämlich allen Deutschen eine gesunde Wohnung bereitzustellen, war 

Gegenstand seiner Arbeit. Trotz umfangreicher Bautätigkeit erfolgte nur ein parti­

eller Abbau der Wohnungsnot. Zudem waren die neuen Wohnungen überwie­

gend auf Konsumenten des neuen Mittelstandes beschränkt. Baade untersuchte 

die Handlungsspielräume, die den Berliner Wohnungspolitikern zur Verfügung 

standen, und führte jene Maßnahmen aus, die das Wohnungsbauprogramm zum 

Erfolg bringen sollten. Jedoch waren diese Initiativen ambivalent, denn einerseits 

dämpften die sozialen Rahmenbedingen des Programms den privaten Kapitalfluß 

und die hypothekarische Beleihbarkeit der Grundstücke, andererseits wurde da­

durch - kontraproduktiv - der öffentliche Kapitalbedarf gesteigert. Christian 

Bahlmann hingegen richtete seine Untersuchung auf eine in der Forschung sehr 

vernachläßigte Phase der Weimarer Wohnungspolitik, die Zeit zwischen 1918-
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1923. Die Bedingungen der "gehemmten" Wohnungsproduktion in der Über­

gangsphase zwischen der Kriegsbewirtschaftung und der sozialstaatlichen Regu­

lation stehen im Mittelpunkt seiner Arbeit. Dabei wird auch sichtbar, daß unter 

dem Druck der Kapitalknappheit und der "güterwirtschaftlichen Engpässe" (P.C. 

Witt) der Inflationszeit bereits die Themen entwickelt wurden, die den sozialen 

Wohnungsbau der Weimarer Republik dann begleiten sollten: sparsames Bauen, 

neue Baustoffe und -techniken, Typisierung sowie neue Organisationsformen des 

Wohnungsbaus. 

Eine andere Gruppe von Abschlußarbeiten befaßt sich mit Problemen des auf 

Natur orientierten Wohnens und Wohnumfeldes, wie den Berliner Volksparks, 

der Entwicklung großer Laubengebiete und den Vororten im Grünen. 

Christoph Bernhard analysiert in seinem Disserationsprojekt den Zusammenhang 

von Terrainerschließung, Kommunalpolitik und Wohnungsmarkt im Berlin des 

Kaiserreichs. Im Vordergrund seiner Untersuchung stehen die Triebkräfte und der 

Verlauf von Wachstumsschüben bzw. zyklischen Schwankungen sowie deren 

Rückwirkung auf den Strukturwandel im Grundstücksgewerbe und der Kommu­

nalpolitik. Es handelt sich also primär um die Klärung kurz- und mittelfristiger 

Prozesse und damit auch um die Rolle politischer und wirtschaftlicher Hand­

lungszusammenhänge und Entscheidungen. Deren Zusammenwirken wird für die 

Zeit zwischen der Jahrhundertwende und der Groß-Berliner Grundstückskrise 

von 1912 bis hin zur Eingemeindung von 1920 genauer analysiert. Ein vordring­

liches Erkenntnisinteresse gilt auch der Unterscheidung sachlicher und lokaler 

Teilmärkte im kommunalrechtlich zersplitterten Ballungsraum Groß-Berlin. Die 

Herausarbeitung der Bedeutung lokaler Standortfaktoren, der Varianten der Ter­

rainerschließung und der kleinräumigen Wohnungsmarktlagen sowie die Verfol­

gung der Entwicklungsstränge bis in die Kriegszeit hinein sind weitere Hauptziele 

der Arbeit. 

Sozialräumliche Aspekte stehen im Mittelpunkt einer Disseration von Volker 

Wagner. Er untersucht in einer Langzeitstudie Segregations- und Sukzessionspro­

zesse am Beispiel der Dorotheenstadt in Berlin/Mitte. Dabei werden u.a. an 

Hand eines ausgewählten Baublocks die Veränderungen der Haus- und Wohn­

strukturen in Zusammenhang mit der Gesamtentwicklung Berlins erforscht. Nach 

der Reichsgründung von 1871 wurde der Tertiarisierungsprozeß in dieser baroc-
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ken Wohnstadt, die nur teilweise von der Straße "Unter den Linden" geprägt 

wurde, nachhaltig forciert. Dies führte, so u.a. seine Forschungsergebnisse, zu 

einer deutlichen Verdrängung der Wohnnutzung der Gebäude bzw. der Grund­

stücke. 

Der Verfasser, Gerd Kuhn, arbeitet an einer Disseration über die sozialstaatliche 

Regulierung des Wohnungswesens in der Weimarer Republik. Dieser Arbeit liegt 

überwiegend eine Fallstudie zu Frankfurt a.M. zugrunde. Zunächst wird die Ra­

tionalisierung der Wohnkultur behandelt. Bereits im Kaiserreich sollte das 

Wohnverhalten städtischer Unterschichten durch kommunale Wohnungsin­

spectionen rational geordnet werden. Jedoch wich bereits vor dem Ersten Welt­

krieg die intendierte harte Unterwerfung unter vergebenen Normen einer zumeist 

sanften Verhaltenskonditionierung. In der Weimarer Republik verlor dieses In­

strument der Sozialdisziplinierung, trotz der verabschiedeten Wohnungsordnun­

gen, deutlich an Bedeutung. Die neue produktive Disziplinierung mittels 

"Erziehung durch den Raum" (von Saldern) war in den neuen Siedlungsprojekten 

entschieden wirkungsmächtiger. Ein anderer Schwerpunkt der Arbeit wird auf die 

sozialstaatlichen Interventionen und kommunalen Regulationstrategien in der 

Phase der öffentlichen Bewirtschaftung des Wohnungswesens von 1918 bis etwa 

1925 gelegt. Infolge der sozialpolitisch motivierten Regulierung des kommunalen 

Wohnungsmarktes fand eine Egalisierung der Wohnungsnot statt. Untersucht 

wird die korporative Einbindung der Konfliktparteien, beispielsweise in den 

Mieteinigungsämtern oder Wohnungsbeschlagungnahme-Kommissionen. Nach 

1924 wurde die Priorität kommunalen Handelns vom Ausgleich des Mangels auf 

die Neubautätigkeit verlegt. Jedoch prägten jene tiefgreifenden Eingriffe, die auch 

als 11Zwangsbewirtschaftung" gekennzeichnet werden, unmittelbar die kommu­

nale Wohnungsbaupolitik auch in der Hauszinssteuer-Ära. überwiegend strebten 

die Kommunalverwaltungen nunmehr eine sozialpolitische Instrumentalisierung 

der gemeinnützigen Bauträger an. Da sich in der Weimarer Republik verschie­

dene Modelle herausbildeten, werden abschließend zwei kommunale Strategien 

verglichen: das städtische Trägermodell Frankfurts mit dem genossenschaftlichen 

Magdeburgs. 

Nachbarschaftsbeziehungen in zwei Berliner Wohnquartieren, der sozialräum­

lich abgeschlossenen Genossenschaftssiedlung Lindenhof und des "offenen" Kie­

zes am Klaus�ner Platz, erforscht in ihrem Promotionsvorhaben Eva Brücker. Das 
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kollektive Gedächtnis, welches Kontinuitäten und Alltagswirklichkeiten konsti­

tuiert, und gesellschaftliche Fragmentationen innerhalb der Quartiere stehen 

hierbei im Mittelpunkt. Dieser alltagsgeschichtliche Ansatz basiert neben archi­

varischen Quellen auf umfangreichen lebensgeschichtlich-narrativen Interviews. 

Die ständigen Neukonstituierungen der Nachbarschaftsbeziehungen werden im 

Zeitraum von 1920 bis 1980 untersucht. 

Ein über zwei Jahre gehendes studentisches Projekt, das von Reinhard Rürup be­

raten wurde, beschäftigte sich mit der Geschichte des Hausmülls und seiner Be­

seitigung zwischen 1880 und 1945. Als Ergebnis wird gegenwärtig eine Ausstel­

lung in der TU Berlin und dann in der Humboldt Universität gezeigt, und es liegt 

ein von Susanne Köstering und Renate Rüb herausgegebener kleiner Band vor 

(ISBN 3-7983-1557-4). Aus den Forschungen geht u.a. hervor, wie in der ge­

sundheitspolitisch besonders fortschrittlichen Stadt Charlottenburg schon zu Be­

ginn des Jahrhunderts die Organisierung der Abfallbeseitigung auf den häusli­

chen Küchenraum übergriff, der durch ein getrenntes Sammelsystem in die Ent­

sorgung einbezogen wurde. 

Bei Karin Hausen wurde in diesem Jahr von Luise Gunga eine Dissertation über 

die Berliner Pensionsbesitzerinnen und Zimmerwirtinnen abgeschlossen. In die­

ser Arbeit wird wohl erstmals sichtbar gemacht, wie das Wohnen in fremden 

Haushalten auch zu einer zeitweiligen Lebensform einer bürgerlichen Klientel 

wird, während die vielberedete proletarische Version des Schlafgängers schon 

häufig Gegenstand von Untersuchungen war. 

Eine andere bei Volker Hunecke fertiggestellte Untersuchung von Barbara 

Dettke, die demnächst bei der Historischen Kommission zu Berlin erscheint, ver­

deutlicht auch den Zusammenhang von epidemischen Krankheiten und Wohnen. 

Diese Dissertation über die erste Choleraepidemie von 1831/32 in Preußen zeigt, 

wie lokale und regionale Absperrmaßnahmen einerseits, gezielte gesundheitliche 

Maßnahmen andererseits, die Lebensverhältnisse beeinflußten und prägten. 

Als Gesamtergebnis seiner umfassenden Forschungen zum Stadtbildungsprozeß 

erscheint im Dezember dieses Jahres Heinz Reifs Arbeit 11Verspätete Stadt. Städti­

scher Raum, städtische Planung und Politik in Oberhausen. 1846-1929". In ihr 

wird u.a. dargestellt, wie im Prozeß der Stadtentwicklung und Stadtplanung sich 

40 IMS 2/93 



Wohnräume unterschiedlicher Qualität bilden und den Klassenbildungsprozeß 

beeinflussen, stützen oder behindern, klarer hervortreten lassen oder unsichtbar 

machen. 

Ebenfalls im Dezember dieses Jahres erscheint ein Sammelband über die 

"Wohnungspolitik und den Städtebau zwischen 1900-1930" in Deutschland 

(Hrsg. Wolfgang Hofmann und Gerd Kuhn, ISBN 3-7983-1 550-7), der aus einem 

Colloquium am Instituts für Geschichtswissenschaft zum gleichnamigen Thema 

(vgl. IMS 1/1993, S. 38-40) hervorging. Dreizehn Autoren stellen in diesem Sam­

melband jeweils ihre neueren Forschungsergebnisse vor. 

Gerd Kuhn 
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Übersichten 

Tagungstermine 1994: 

4./5. Febr. 

14.-16. März 

21.-24. April 

2.-4. Mai 

11.-14. Mai 

8.-10. Sept. 

23.-25. Sept. 

28. Sept. -
1. Okt.

11.-13. Nov. 

42 

Vor Ort: Voraussetzungen und Möglichkeiten dezentraler 
Geschichtsarbeit in Stadtmuseen. 
Tagung des Kulturreferats der Stadt München im Mün­
chener Stadtmuseum. 
(Organisation: Kulturreferat, Rindermarkt 3-4, 80331 
München). 

Städtisches Gesundheits- und Fürsorgewesen. 
Frühjahrskolloquium des Kuratoriums für vergleichende 
Städtegeschichte in Münster (1 nstitut für vergleichende 
Städtegeschichte, Syndikatplatz 4/5, 48143 Münster). 

Alte Stadt - Neue Industrie. 
Internationale Städtetagung der Arbeitsgemeinschaft "Die 
alte Stadt" in Stade. 
(Sekr.: Die alte Stadt, Marktplatz 16, 73728 Esslingen). 

Stadt und Bibliothek. 
Literaturversorgung als kommunale Aufgabe im Kaiser­
reich und in der Weimarer Republik. Tagung des Ar­
beitskreises für Bibliotheksgeschichte. 
(Organisation: Herzog August Bibliothek, Lessingplatz 1, 
Wolfenbüttel). 

Stadt und Kirche. 
Tagung des Österreichischen Arbeitskreises für Stadtge­
schichtsforschung in Innsbruck. 
(Organisation: Archiv der Stadt Linz, Postfach 1000, A-
4041 Linz). 

European Cities and Society. 
Tagung der Second International Conference of Urban 
History in Strasbourg. 
(Organisation: (entre de recherches sur la ville, 32 rue 
de l'Ail, F-67000 Strasbourg). 

Stadt und Kirche. 
Tagung der Arbeitsgemeinschaft Die alte Stadt in Torgau. 
(Sekr.: Die alte Stadt, Marktplatz 16, 73728 Esslingen). 

40. Deutscher Historikertag in Leipzig.
(Organisation: Institut für Geschichte der Universität
Leipzig, Postfach 100920, 04009 Leipzig).

Stadt und Mäzenatentum. 
Tagung des südwestdeutschen Arbeitskreises für Stadtge­
schichtsforschung. 
(Sekr.: Stadtarchiv , Marktplatz 20, 73728 Esslingen). 
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Stadtjubiläen 

Entscheidend für die Aufnahme in die Liste ist nicht die "Qualität" des Bezugsjah­
res (erster urkundlicher Beleg, Stadtrechtsverleihung o.ä.), sondern die jeweils er­
kennbare Absicht der Stadtverwaltung, den genannten Anlaß als Stadtjubiläum 
mit entsprechenden Aktivitäten zu begehen. 

1994 Amberg 

Bayreuth 

Bonn 

Frankfurt/M. 

Fulda 

Gladbeck 

Quedlinburg 

München 

Stade 

Wilhelmshaven 

1995 Freiburg 

Holzminden 

rforzheim 

IMS 2/93 

700 Jahre. Erste Kodifikation des Stadtrechts 
durch Hz. Rudolf 1. v. Bayern im Jahre 1294. 

800 Jahre. Erste urkundliche Erwähnung 1m 
Jahre 1194. 

750 Jahre. Stadtrechtsverleihung im Jahre 1244 
durch Erzbischof Konrad von Hochstaden. 

1200 Jahre. Erste urkundliche Erwähnung im Iti­
nerar Karls des Großen im Jahre 794. 

1250 Jahre. Gründung des Klosters Fulda am 
12. März 744.

75 Jahre. Verleihung der Stadtrechte durch das 
preußische Landeskabinett am 21.7.1919. 

1000 Jahre. Verleihung des Markt-, Münz- und 
Zollprivilegs an die Abtei Quedlinburg durch 
König Otto III. im Jahre 994. 

700 Jahre. Kodifikation des Münchner Stadt­
rechts (Großer Freiheitsbrief) durch Hz. Rudolf 1. 
v. Bayern im Jahre 1294.

1000 Jahre. Erste urkundliche Erwähnung in der 
Chronik des Thietmar von Merseburg für das 
Jahr 994. 

125 Jahre. Namensgebung aus Anlaß der Ein­
weihung des Kriegshafens durch Kg. Wilhelm 1. 
v. Preußen am 17.6.1869.

875 Jahre. Verleihung der Marktrechte durch 
Hz. Konrad v. Zähringen im Jahre 1120. 

750 Jahre. Bestätigung der Stadtrechte durch 
Graf Otto II. v. Everstein im Jahre 1245. 

1950/800 Jahre. früheste Überlieferung des rö­
mischen Ortsnamens (PORTUS) aus dem Jahre 
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Neumünster 

Oldenburg 

Rostock 

1 996 Durlach 

Görlitz 

Hagen 

Heidelberg 

Marl 

1997 Gießen 

Herne 

Offenbach 

1998 Brandenburg 
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45 n. Chr.; erste Erwähnung als civitas in einer 
Urkunde von der Jahreswende 1195/96. 

125 Jahre. Stadterhebung am 6. April 1870. 

650 Jahre. Verleihung des bremischen Stadt­
rechts am 6. Januar 1345. 

777 Jahre. Bestätigung der Stadtrechte durch 
Fürst Heinrich Borwin 1. im Jahre 1218. (Vgl. 
auch unter 1993). 

(Seit 1938 Karlsruhe-Durlach.) 800 Jahre. Erste 
urkundliche Erwähnung im Jahre 1196. 

925 Jahre. Erste Erwähnung des Namens Görlitz 
(Villa Goreliz) in einer Urkunde Heinrichs IV. 
im Jahre 1071. 

250 Jahre. Neuzeitliche Stadtrechtsverleihung 
durch den Preußenkönig Friedrich II. im Jahre 
1746. 

800 Jahre. Erste urkundliche Erwähnung im 
Jahre 1196. 

60 Jahre. Erhebung zur Stadt im Jahre 1936. 

800/750 Jahre. Erste Erwähnung des Ortsna­
mens im Jahre 1197; erste Erwähnung als civitas 
in einer Urkunde des Stadtherrn Pfalzgraf v. 
Tübingen im Jahre 1248. 

100 Jahre. Stadtrechtsverleihung am 1. April 
1897. 

150 Jahre. Versammlung der 1
1Entschiedenen 

Verfassungsfreunde11 am 12. Sept. 1847 (erstma­
lige Formulierung der bürgerlichen Grundfrei­
heiten in der deutschen Geschichte). 

1050 Jahre. Erste urkundliche Erwähnung Bran­
denburgs in der Gründungsurkunde für das 
Bistum Brandenburg durch Kaiser Otto 1. im 
Jahre 948. 
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Sonderausstellungen zur Stadtgeschichte - 1992/93 

Die Übersicht wird jährlich einmal, jeweils für das zweite Halbjahresheft, erstellt. 
Hauptquelle für die Angaben sind die Hinweise aus den einzelnen Stadtarchiven. 

1. Bildquellen

Bonn 

Freiburg 

Gelsenkirchen 

Hamburg 

Heilbronn 

Hof 

Nürnberg 

Remscheid 

Schwerin 
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(Stadtmuseum zus. mit Kölner Stadtmuseum im Arndt­
Haus): Der Lauf des Rheines. Der Mittelrhein in illu­
strierten Reisebeschreibungen, Alben, Panoramen und 
Karten des 17.- 19. Jahrhunderts. Sommer 1993. Begleit­
publikation, hrsg.v. Werner Schäfke u. Ingrid Bodsch. 

(Stadtarchiv in der Sparkasse/Hauptstelle): Freiburg im 
Breisgau - Von der badischen Herrschaft bis zur Gegen­
wart (Fotoausstellung). 30.8.-17.9.1993. 

(Städtisches Museum u.a.): Photographien zu Alltag und 
Industrielandschaft in Gelsenkirchen 1926 - 1929. 27.6.-
8.8.1993. 

(Landesbildstelle): Hamburg 1943. 24.5.-30.9.1993. 

(Museum für Kunst und Gewerbe): Photographen sehen 
das zerstörte Hamburg. 12.11.1993-9.1.1994. 

(Bezirksamt Hamburg-Nord): Damals - Bilder von zer­
störten Stadtteilen in Hamburg-Nord. 1.11.-30.11.1993. 

(Stadtarchiv): Der Vergangenheit nachgespürt. Bilder zur 
Heilbronner Geschichte von 741-1803. 1993. Begleit­
katalog. 

(Museum Bayerisches Vogtland): Hof auf alten Ansichts­
karten. 3.9.-31.10.1993. 

(Stadtarchiv im Pellerhaus): "Grüße aus Nürnberg". 
Nürnberg in Ansichtskarten um 1900 (Teil 2): Ereignisse, 
Feste, Freizeit. Dez. 1993 - Febr. 1994. Katalog. 

(Stadtarchiv): Stadtgeschichte in Stein und Bronce - Rem­
scheider Denkmäler, Skulpturen und Gedenktafeln, foto­
grafiert von Hans Funke. 7.4.-25.9.1992. 

(Stadtarchiv): Bergische Industriegeschichte - gemalt von 
Martin Kollmann. 5.5.-30.9.1993. 

(Historisches Museum): Gruß aus Schwerin. Postkarten 
aus der Zeit um die Jahrhundertwende. 2.4.-31.7.1992. 

(Historisches Museum): Stadtbilder. 6.12 - 24.2.1993. 
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Weimar 

Zwickau 

(Stadtmuseum): Stadt - Landschaft - Stadtlandschaft. 
Weimar in Malerei und Grafik vom 16. Jahrhundert bis 
Mitte 19. Jahrhundert. 2.7.-4.10.1992. 

(Stadtmuseum): Fotos aus Weimar und Thüringen. 16.10. 
-7.11.1993.

(Städtisches Museum): "Zwickauer Ansichten". Ansichts­
karten des 19./20. Jahrhunderts. 12.6.-29.9.1993. 

2. Allgemeine Ortsgeschichte

Celle 

Chemnitz 

Darmstadt 

Karlsruhe 

Kempten 

Landshut 

Leverkusen 

Ludwigshafen 

München 
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(Stadtarchiv im Clemens-Cassel-Haus): Celler Stadtge­
schichte in Bildern und Dokumenten. 24.5. - 28.6.1992. 
Katalog. 

(Schloßbergmuseum): Geschichte von Burg und Herr­
schaft Rabenstein. Seit 5.5.1993. 

(Stadt Mainz in der Galerie am Fischmarkt): Das Mainzer 
Rad an der Gera: Kurmainz und Erfurt 742-1802. 21.-9. 
2.1992. Katalog, bearb.v. Friedrich Schütz. (Vom 6.3.-
29.3.1992 auch im Rathaus in Mainz). 

(Stadtarchiv im Prinz-Max-Palais): 800 Jahre Bulach. 
30.10.1993-9.1.1994. Begleitschrift, bearb.v. Peter 
Pretsch. 

(Stadtarchiv): 1818/1993 - 175 Jahre Vereinigte Stadt 
Kempten. 21.6.-16.7.1993. Begleitschrift. 

(Stadtarchiv und Stadtmuseum im Salzstadel): Das Her­
zogtum Bayern-Landshut und seine Residenzstadt 1392-
1503. 19.6.-25.7.1993. Begleitveröffentlichung (Georg 
Spitzlberger). 

(Stadtarchiv): Schlebusch, Steinbüchel, Lützenkirchen. 
Geschichte(n) bis 1930. 4.8.-1.11.1992. 

(Opladener Geschichtsverein im Stadtarchiv): Der Wiem­
bach. Lebenslauf eines bergischen Baches. 3.12.1992-
24.1.1993. 

(Stadtarchiv in Verb. mit VVV Bergisch Neukirchen): 
Bergisch Neukirchen - gestern, heute, morgen. 

(Stadtmuseum): Die Entstehung Ludwigshafens. 1843 
Namensgebung - 1853 Selbständigkeit. 9.2.-9.5.1993. 
Katalog. 

(Stadtarchiv): Leben im alten Schwabing zwischen Leo­
pold- und Schleißheimer Straße. 15.10.1993 - Febr. 
1994. 
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Münster 

Recklinghausen 

Schwerin 

Ulm 

Würzburg 

(Landgericht): Alles was Recht ist. Zur Geschichte des 
Gerichtswesens in Münster 793-1993. Katalog. Red.: 
Dietmar Klenke u.a. 

(Stadtmuseum): Das Stadtgebiet der Stadt Münster - Ge­
schichte einer Landschaft 793-1993. 4.9.-26.9.1993. 

(Vestisches Museum): Beat. Geschichte(n) im Revier. 9.5. 
-18.7.1993.

(Historisches Museum): Hexenwahn und Hexenprozesse 
in und um Schwerin. 24.10.1991-28.2.1992. 

(OFinDir Stuttgart und Stadtarchiv Ulm in der ehern. Be­
nediktinerabtei Ulm-Wiblingen): 900 Jahre Wiblingen: 
Kloster - Dorf - Stadtteil. Seit 27.8.1993. 

(Mainfränkisches Museum): Stadtgeschichtliche Retro­
spektive vom Mittelalter bis zur Neuzeit. April - Okt. 
1993. 

3. Einzelne Zeitabschnitte, Biographisches

Bonn 

Darmstadt 

Gelsenkirchen 

Gießen 
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(Stadtarchiv im Alten Rathaus): Konrad Adenauer 
(Fotoausstellung aus Anlaß des 25. Todestages). 14. -
26.4.1992. Faltblatt. Anschließend als Wanderausstel­
lung in Halle/Saale, Potsdam, Stralsund und Neuss. 

(Frauenmuseum im Krausfeld): Frauenleben im NS-All­
tag. 6.-27.2.1992. 

(Freundeskreis Stadtmuseum im Justus-Liebig-Haus): 
1850 - 1900 - 1950. Alltag in Darmstadt. Juni/Juli 1993. 
Katalog. 

(Evang. Fachhochschule): Himmel und Hölle - wie Kin­
der zwischen 1945 und 1949 lebten (Wanderausstel­
lung). 1993. 

(Stadtarchiv zur Thüringenschau): Eisenachs Bürgermei­
ster seit 1813. 17.-26.9.1993. 

(Institut für Stadtgeschichte): Alfred und Margarethe 
Zingler - Widerstand und Exil. Exemplarische Materialien 
zum Schicksal politischer Flüchtlinge während des Na­
tionalsozialismus. 29.1.-13.2.1993., danach als Wander­
ausstellung in Gelsenkirchener Schulen. 

(Oberhessisches Museum): Heinrich Will (1895-1943) -
Leben und Werk. 24.5.-28.6.1993. Begleitschrift, Red. 
Bertin Gendges u.a. 
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Hamburg 

Hannover 

Hof 

Jena 

Konstanz 

Leverkusen 

Ludwigshafen 

Magdeburg 
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(Jenfeld-Archiv in der Schule Denksteinweg): Luftkrieg 
über Hamburg. Zerstörung in Jenfeld, Flak-und Schein­
werferstellungen im Osten Hamburgs, Luftschutz in Jen­
feld. 1.-30.6., 16.-31.8.1993. 

(Heimatmuseum Wandsbek): Wandsbek im Jahre 1943. 
25.6.-23.10.1993. 

(Stadtteilarchiv Hamm): 1
1Ran an den Feind! Bomben auf 

Engelland!"- Eine Ausstellung zum 1
1Blitz11 in London­

Holborn und zum 11Feuersturm11 in Hamburg-Hamm. 
29.6.-30.9.1993. 

(Museum für Hamburgische Geschichte): 11 

... wenn alles 
in Scherben fällt11- Hamburgs Weg in den Feuersturm. 
22.6.1993 - Febr.1994. 

(Senatskanzlei - Staatliche Pressestelle im Rathaus): 
Bombardierung Hamburgs 1943. 23.7. - 22.8.1993. 

(Geschichtswerkstatt Barmbek): Zehn Tage im Juli. über­
leben unter den Bombenangriffen: Barmbek 1943. 6.9.-
30.12.1993. 

(Zentralbibliothek/Landeszentrale für politische Bildung): 
Mütter und Kinder im Bombenkrieg. 20.9.-30.11.1993. 

(Stadtarchiv): Vor 25 Jahren: Die APO in Hannover. 2.9. 
- 31.10.1993.

(Museum Bayerisches Vogtland): Wilhelm Kohlhoff. 10. -
31.10.1993. 

(Stadtarchiv im Stadtmuseum): Dr. Herbert Koch, ein ver­
dienstvoller Jenaer Heimathistoriker. 30.4. - 28.5.1993. 

(Stadtarchiv und Ostakademie auf der Wartburg): Der 17. 
Juni 1953. Seit 20. September 1993. (Präsentation der 
Ausstellung in andern deutschen Städten vorgesehen). 

(Stadtarchiv): Leben im Kleinformat. Alltagskultur der 
50er Jahre. 8.9. -13.11.1992. 

(Stadtarchiv): Peter Josef Heinrichs (1815-1892) - Lehrer, 
Zeichner und Geschichtsforscher. 3.12.1992-24.1.1993. 

(Stadtmuseum): William Dieterle - 100 Jahre Filmge­
schichte. 14.9. - 7.11.1993. Buchtitel zur Ausstellung 
von Marta Mierendorff, Berlin 1993, Hentschel-Verlag. 

(Stadtarchiv in der Johanniskirche): 17. Juni 1953 - 40. 
Jahrestag des Aufstandes in Magdeburg. Bis 31.10.1953. 
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Mannheim 

München 

Nordhausen 

Offenbach 

Offenburg 

Oldenburg 

Recklinghausen 

Remscheid 

Rostock 

Schwerin 
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(Stadtarchiv): 11Mein Herz gehört dieser Stadt11 - Sigmund 
Schott zum 125. Geburtstag. Herbst 1993. 

(Museum für Archäologie und Völkerkunde im Reiss-Mu­
seum): Franz Gember. Ein Leben für die Archäologie des 
Neckarmündungsgebietes. 3.9.1993 - 20.3.1994. 

(Münchner Stadtmuseum): 11München - Hauptstadt der 
Bewegung11. 22.10.1993-27.3.1994. Katalog. 

(Staatsarchiv München): Begeisterte Nationalsozialisten -
erbitterte Gegner. Menschen in Schwabing 1925-1933. 
3.11.-27.12.1993. 

(Galerie 45): Hitler war kein Betriebsunfall. 9.-29.11. 
1993. 

(Stadtarchiv und Meyenburg-Museum): Dr. Friedrich 
Stolberg (1892-1975). Leben und Werk. Nov. 1992 - Jan. 
1993. 

(Stadtarchiv und Meyenburg-Museum): Friedrich Traugott 
Kützing (1807-1893). Algenforscher. Sept./Okt. 1993. 

(Stadtarchiv) Offenbacher Ehrenbürger. 16.6.-14.9. 1993. 

(Stadtarchiv): 11Bad11 Offenbach - 1891 fast eine Kurstadt. 
16. 9 .-15.12.1993. Katalogheft.

(Archiv und Museum im Ritterhaus): Nur Kinder, Küche, 
Kirche? Frauenleben und Frauenarbeit in Offenburg 
1850-1920. 21.3.-30.5.1993. (Werkstattbericht). 

(Landesbibliothek): Johann Friedrich Herbart aus Olden­
burg (1776-1841 ). 1993. Begleitpublikation, Bearb. Ru­
dolf Fietz. 

(Stadtarchiv): Vor fünfzig Jahren am Wannsee: Operation 
Völkermord. 1993. 

(Stadtarchiv): 11Sie traten ein für Freiheit und Gerechtig­
keit11 - Widerstand und Verfolgung in Remscheid 1993 -
1945. 26.1.-3.4.1993. 

(Kulturamt im Kulturhistorischen Museum): Friedrich 
Witte 1829-1893. Mecklenburger und Weltbürger. Zu 
Ehren seines 100. Todestages. 30.7.-5.9.1993. 

(Kulturhistorisches Museum): Rostock um 1200. 22.6.-5. 
9.1993. 

(Historisches Museum): Schwerin zwischen Reichsgrün­
dung und Weimarer Republik (1871-1920). 3.9.1991-
31.12.1992. 
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Trier 

Villingen­
Schwenningen 

Weimar 

Würzburg 

(Stadtbibliothek u.a.): Goethe in Trier und Luxemburg. 
200 Jahre Campagne in Frankreich 1792. Herbst 1992. 
Katalog. 

(Stadtarchiv): Grenzen fallen, Partnerschaft wächst - 20 
Jahre Villingen-Schwenningen. 13. 6.-21.6.1992. 

(Stadtmuseum): 200 Jahre Landes-lndustrie-Comptoir. 
Friedrich Justin Bertuch (17 47-1822) - Übersetzer und 
Schriftsteller, Herausgeber und Verleger, Kaufmann der 
Goethezeit. 5.12.1991-22.3.1992. 

(Stadtmuseum): 60 Jahre Weimarhalle. 9.7.-13.9.1992. 

(Stadtarchiv): Friedrich Prym (1841-1915). Mathematiker 
und Ehrenbürger der Stadt Würzburg. Sept. 1991 - März 
1992. 

(Universitätsbibliothek): Bücherverbrennung in Würz­
burg. Sommer 1993. 

4. Religiöse, soziale und politische Gemeinschaften und Organisationen

Bonn 

Darmstadt 

Hanau 

Hannover 
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(Verein An der Synagoge): 11 
... auch Endenich ist noch 

vielleicht das Ende nich! 11 Ausstellung aus Anlaß der De­
portation der jüdischen Bürger und Bürgerinnen aus En­
denich im Juni/Juli 1942. 1992. Begleitheft, Red. Robert 
Tippmann. Anschließend in mehreren Schulen. 

(Stadtmuseum u.a. im Stadtarchiv): "Abgeschoben nach 
Polen am 28.10.1938 ... 11 Jüdische Familien in Bonn, ge­
sehen mit der Kamera von Abraham Sieff. 1.-15.9.1993. 
Begleitheft. 

(SPD-Ortsverein Darmstadt-Eberstadt im Rathaus): 100 
Jahre SPD Eberstadt. April/Mai 1993. 

(Justus-Liebig-Schule): Die Justus-Liebig-Schule als 
Durchgangslager für Judendeportationen (Wanderausstel­
lung). 1992. Broschüre. 

(Stadtarchiv im Rathaus): Fragmente jüdischen Lebens in 
Eisenach. 9.6.-30.7.1993. 

(SPD-Stadtverband im Historischen Rathaus): 125 Jahre 
SPD Hanau. 2.- 16.10.1992. Begleitpublikation. 

(Stadtarchiv): Das jüdische Gemeindezentrum Ohestraße 
- Ein historischer Ort im Modell. 1.3. - 30.4.1993.
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München 

Münster 

Schwerin 

{Kulturreferat im Rathaus): 11lch wußte, es wird schlimm11
• 

Die Verfolgung der Sinti und Roma in München 1933-
1945. 13.3.-10.4.1993. Begleitpublikation; Red. Ludwig 
Eiber, München 1993, Buchendorfer Verlag. 

{Seidlvilla): Verfolgung jüdischer Bürgerinnen und Bürger 
in München 1933-1945. 9.-28.11.1993. 

{AG christlicher Kirchen, Gemeinden und Gemeinschaf­
ten im Dom): Innen und außen - Kirchen in Münster 793-
1993. Katalog. Red.: Rudolf Wakonigg. 

(Historisches Museum): Bestandsaufnahme jüdischer 
Spuren in Mecklenburg-Vorpommern. 19.9.1993 - Jan. 
1994. 

5. Städtebau, Verkehrs- und Gesundheitswesen

Hildesheim 

Leverkusen 

Mainz 

München 

Oldenburg 

Pforzheim 

Remscheid 

Rostock 
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{Stadtgeschichtsmuseum im Knochenhaueramtshaus): 
11Die Welt hinter der Bahn11 

- Auf Spurensuche in der Hil­
desheimer Nordstadt. 12.9.-21.11.1993. Begleitschrift, 
Red. Günther Hein. 

{Stadtarchiv in Verb. mit Bayer-Archiv): Bayer kommt an 
den Rhein. Wiesdorf und das Werk 1891-1912. 
5.11.1991-26.4.1992. Begleitpublikation, Hrsg. Bayer­
AG. 

{Landesamt für Denkmalpflege in Rheinland-Pfalz): Ar­
chitektur und Städtebau der 50er Jahre. 1992. Katalog: 
Christian Schüler, Mainz 1992. 

{Münchner Stadtmuseum): Bauen im Nationalsozialis­
mus. Bayern 1933-1945. 15.10.1993-9.1. 1994. 

{Stadtmuseum Oldenburg): Franz Noack. Stadtbaumeister 
in Oldenburg von 1885 bis 1992. Leben und Werk. 
22.8.-10.10.1993. Begleitpublikation; Red. Joachim 
Schrape, Oldenburg 1993, Verlag lsensee. 

{Landesmuseum): Peter Behrens - Architektur und De­
sign. 13.12.1992-24.1.1993. 

{Löbliche Singergesellschaft und Stadt im Alten Pfarr­
haus): Pforzheim zur Zeit der Pest. 19.9.-17.10.1993. 

(Untere Denkmalbehörde im Stadtarchiv): Remscheid -
eine Denkmalstadt? Denkmale sehen, erkennen, verste­
hen. 6.10.1992-10.1.1993. 

(Kulturhistorisches Museum, in Zusammenarbeit mit 
Stadtarchiv): Rostock wird Großstadt. Das Stadtbild in 
den 20er und 30er Jahren. 16.2.-25.7.1993. 
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Schwerin 

Würzburg 

{Historisches Museum): Bauen am Hafen. 16.12.1991 -
16.3.1992. 

{Historisches Museum): Schwerin gegründet - geplant -
gebaut. Historische Pläne und Ansichten. 22.1.1 .-
17 .5.1992. 

(Historisches Museum): Nonne, Mönch und Klosterstein. 
Ziegeleien in Mecklenburg. 18.3.-3.10.1993. Begleit­
schrift, Bearb. Friedrich-Wilhelm Borchert. 

{Stadtarchiv): Die Würzburger Straßenbahn. Start vor 100 
Jahren. August 1992 - März 1993. 

6. Wirtschaft, Berufe, Sozialstruktur

Anklam 

Augsburg 

Celle 

Flensburg 

Gladbeck 

Landshut 

München 

Würzburg 

Zwickau 
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{Historischer Verein für die Grafschaft Ravensberg, Stadt­
archiv und Historisches Museum Bielefeld im Heimat­
museum Anklam): Bielefeld - Am Leinenfaden. 
2.10.1992-10.9.1993. 

{Stadtarchiv im Rathhaus): Die Fugger in Augsburg und 
Schwaben. Fotodokumentation. 4.5.-28.9.1993. Pro­
spekt. 

(Bomann-Museum im Clemens-Cassel-Haus): Iss immer 
düller - Zwieback von Trüller. Geschichte der Celler 
Zwieback- und Keksfabrik Trüller. 2.9.-25.10.1992. 

(Stadtarchiv u.a. im Städtischen Museum): 150 Jahre 
Flensburger Handelsverein. Mai/Juni 1993. 

(Stadtarchiv in der städtischen Galerie): Der Müll unserer 
Zeiten. Zur Geschichte der kommunalen Müllentsor­
gung. 19.9.-24.10.1993. 

{Hauptamt im Röcklturm): 500 Jahre Tabak, 90 Jahre 
Pöschl in Landshut. 6.-19.12.1992. 

(Industrie- und Handelskammer): 150 Jahre Partner der 
Wirtschaft. Die IHK und der oberbayerische Wirtschafts­
raum 1843 bis 1993. 7.4.-30.12.1993. 

(Münchner Stadtmuseum): Goldschmiedekunst. Vom 
Wandel eines Gewerbes zwischen Handwerk und Indu­
strie (1800-1868). 23.4.-4.7.1993. Katalog, Red. Matthias 
Klein. 

(Stadtarchiv): 175 Jahre Koenig & Bauer. Die Anfänge ei­
ner Weltfirma im Kloster Oberzell. April-August 1992. 

(IHK/Stadtarchiv): Zur Zwickauer Industriegeschichte des 
19. und 20. Jahrhunderts. 15.6. - Okt. 1993.
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7. Bildung und Wissenschaft

Amberg 

Bonn 

Eisenach 

Erfurt 

Erlangen 

Hannover 

Magdeburg 

Mannheim 

München 

Münster 

Oldenburg 
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(Stadtarchiv): 200 Jahre Presse in Amberg. 21.6. -
23.7.1993. Katalog. 

(Stadtarchiv in der Beethovenhalle): 450 Jahre Bonner 
Buchdruck 1543-1993. 10.-12.5.1993. 

(Stadtarchiv im Rathaus): 40 Jahre hauptamtlich geleitetes 
Stadtarchiv Eisenach. 17.8.-4.9.1992. 

(Kulturbund im Haus Dacheröden): Kunstgewerbeschule 
Erfurt 1898-1944. 27.5. - 2.7.1992. Bildkatalog. 

(Stadtmuseum): Die Friedrich-Alexander-Universität Er­
langen 1743 bis 1993. Geschichte einer deutschen 
Hochschule. 24.10.1993-27.2.1994. Katalog 

(Stadtarchiv): "Eine Zukunft für die Vergangenheit"- Kon­
servieren und Restaurieren von Archiv- und Bibliotheks­
gut. 9.7. - 31.10.1993. 

(Schulmuseum): Magdeburger Schulgeschichte vor 1945 
und Entwicklung des Schulwesens nach 1945. 1993. 

(Landesmuseum für Technik und Arbeit): Von Sternfin­
dern, Blitzfängern und Luftballen. 10.9.1993-16.1.1994. 
Prospekt. 

(Deutsches Museum): 125 Jahre Technische Universität 
München. Bayerns Weg in das technische Zeitalter. 
18.6.1993 - 9.1.1994. 

(Stadtarchiv im Rathaus und im Stadthaus): Rückblicke in 
eigener Sache. Bürgerinitiativen zur Stadtgeschichte. 
18.4.-23.5.1993. Katalog. Red.: Gisela Weiß. 

(Stadtarchiv in Verbindung mit Anette-von-Droste-Hüls­
hoff-Gymnasium): In manu tua sors mea. Lateinische In­
schriften der 11civitas11

- besondere Spuren der Geschichte
in Münster. 7.7.-7.10.1993. 

(Stadtarchiv): Denkmal: Erinnerung, Mahnung, Ärgernis 
... Ergebnisse aus Münster des Geschichtswettbewerbs 
um den Preis des Bundespräsidenten. 21 .1 0.1993-
31 .1.1994. 

(Stadtmuseum): 200 Jahre Lehrerbildung in Oldenburg. 
7.3.-1.5.1993. Katalog, Hilke Günther-Arndt u.a. 

(Landesverein für Geschichte und Heimatkunde in der 
Landessparkasse am Markt): 1 00 Jahre Oldenburger Jahr­
buch. 7.-22.1.1993. 
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Oldenburg 

Schweinfurt 

Würzburg 

8. Kunst und Kultur

Augsburg 

Chemnitz 

Eisenach 

Erfurt 

Hildesheim 

Köln 

Landshut 

Leverkusen 

Lüdenscheid 

Münster 

Offenburg 
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(Landesbibliothek): Spätaufklärung in Oldenburg. Eine 
Buchausstellung zur Gründung der Landesbibliothek Ol­
denburg. 1992. Begleittext. 

(Stadtarchiv und Bibliothek Otto Schäfer): 450 Jahre Co­
pernicus 1

1De revolutionibus11

• Zur Entstehung des moder­
nen Weltbildes. 21.11.1993-19.6.1994. Katalog. 

(Stadtbücherei): 120 Jahre Stadtbücherei. April/Mai 1993. 

(Fuggerhaus): Die Fugger und die Musik. Anton Fugger 
zum 500. Geburtstag. 10.6.-8.8.1993. Prospekt. 

(Schloßbergmuseum): Becher, Humpen und Pokale. Hi­
storisches Trinkgeschirr aus drei Jahrhunderten. Seit 
5.5.1993. 

(Bachhaus): Das Bachhaus in Geschichte und Gegen­
wart. Mai-Juli 1992. 

(Bachhaus): Die Renaissance Alter Musik in Eisenach. 
18.4.1993 - Frühjahr 1994. 

(Galerie am Fischmarkt): Schätze aus Erfurter Kirchen. 
20.6.-6.9.1992. Katalog, Red. Jörg-Heiko Bruns. 

(Stadtgeschichtsmuseum im Knochenhaueramtshaus): 11 ... 

Und der König schickte seine Bischöfe, das Land zu ver­
wüsten ... " - Eine Installation zu den 4. Hildesheimer 
Marktspielen. 5.6.-4.7.1993. 

(Historisches Archiv der Stadt): "Das Gold der Kehlen". 
150 Jahre Kölner Männer-Gesang-Verein. 1992. Katalog, 
Bearb. Eberhard lllner. 

(Kulturamt im Rathaus): 90 Jahre Verein "Die Förderer". 
16.-27.9.1992. 

(Stadtarchiv): Am Aschermittwoch ist alles vorbei. Zur 
Geschichte des Karnevals in Leverkusen. 23.11.1993 -
15.2.1994. 

(Stadtmuseum): Fahne und Verein. Lüdenscheider Ver­
eine und ihre Fahnen von den Anfängen bis 1933. 29.8. -
3.10.1993. Begleitband, bearb. v. Eckhard Trox. 

(Stadtmuseum): Otto Modersohn in und um Münster 
1884-1889. 1.10.1992-3.1.1993. 

(Archiv und Museum im Ritterhaus): 150 Jahre Concordia 
Offenburg. 10.10.-15.11.1993. 
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Straubing 

Worms 

(Gäubodenmuseum): Aus der Schatzkammer des Strau­
binger Karmel. 27.5.-5.9.1993.

(Stadtarchiv in der Volksbank): 125 Jahre Luther-Denk­
mal in Worms. 24.6.-27.8.1993.

Stadt- und kommunalgeschichtliche Lehrveranstaltungen im Sommer­

semester 1993 

(zusammengestellt nach Angaben in den Vorlesungsverzeichnissen) 

Aachen 

Augsburg 

Bamberg 

IMS 2/93

Von Schinkel bis Behrens. Stadt und Archi­
tektur des 19. Jahrhunderts als Grundlage 
unserer Modeme (Vorlesung) 

Ausgewählte Kapitel zur Stadtbaug�schich­
te am Beispiel Aachens {Ubung) 

Architektur der Großstadt. Paris (Übung) 

Die Produktion der Stadt in Geschichte 
und Gegenwart. (Grundlagen des Städte-
baus, 2. Teil) (Vorlesung) 

Zwischen den Weltkriegen. Stadt, �Jadt-
planung, Wohnungsbau (Ubung) 

Stadtbaugeschichte .. 
(Vorlesung und Ubung) 

München als Ausstellungslandschaft 
(Proseminar) 

Dauber 

Oellers 

Speidel 

Fehl/ 
Rodrigues­
Lores 

Fehl 

Jansen 

Raff 

Lokal- und Regionalgeschichte unter dia- Filser 
lektischen Aspekten: Augburg und seine 
Umgebung (Seminar) 

Kunstgeschichte unter heimatkundlichen 
Aspekten am Beispiel Bamberg und 
Regensburg (Seminar) 

Heimat, lokaler Raum, Region und Ge-
schichtsbewußtsein (Vorlesung) 

"Alltag in der Stadt". Quellen zur histori-
schen Volkskunde (Seminar) 

Historische Stadtfeste als Arbeitsfeld der 
Brauchforschung (Oberseminar) 

Plasa 

Protzner 

Zink 

Guth 
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Bayreuth 

Berlin, FU 

Berlin, HU 
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Städtische und ländliche Lebensformen 
(Vorlesung) 

Baureuth als heim1eschichtlicher Raum
in der Heimat- un Sachkunde der Grund-
und Hauptschule (Übung) 

Entwicklung des Berliner Schulwesens 
im 20. Jahrnundert. Quellenkundliche 
Erörterungen (Seminar) 

Heimatschutzgedanke und Archite�tur 
in Berlin (Ubung) 

Kulturelles Leben in Berlin 1871-1918
(Übung) 

Das Bild der Berlinerin der Literatur 
des 19. Jahrhunderts (Proseminar) 

Geschichte der Urbanisieru1 in Deutsch-
land im 19. und 20. Jahrhun ert 

(Grundkurs) 

Berlin als Hauptstadt Preußens 
(Hauptseminar) 

Hauptwerke der Potsdamer Kulturlandschaft 
(Hauptseminar) 

Berliner Nachkriegsgeschichte 194�-1949 
(Ubung) 

Berlin als 1
1Text11 in der Literatur und 

im Film der Weimarer Republik 
(Hauptseminar) 

Architektur- und Städtebau in der Bundes-
republik nach 1945 (Vorlesung) 

Berliner Architektur im 19. Jahrhundert 
(Übung) 

Über die deutsche Kommunalgeschichte 
des Mittelalters und der Neuzeit 

(Proseminar) 

Probleme der Berlin-Brandenburgischen 
Geschichte im 19. und 20. Jahrhundert 

(Kolloquium) 

Berliner Zeitungen als Geschichtsquellen 
(Hauptseminar) 

Mohrmann 

Langen 

Schuppan 

Engel 

Schaser 

Schrage 

Welskopp 

Heinrich 

Lorenz 

Sühl 

Schütz/ 
Prümm 

Petsch 

Reinisch 

Schupp 

Materna 

Materna 
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Berlin, HU 

Berlin, TU 

Bielefeld 
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Die Landesgeschichtsschreibung in Berlin 
und der Provinz Brandenburg (im 19. und 
in der 1. Hälfte des 20. Jahrhunderts) 

(Proseminar) 

Die Berliner Arbeiterbewegung unt�r dem 
Sozialistengesetz (Ubung) 

Geschichte am Objekt (Stätten Berl.[ner 
Geschichte) (Ubung) 

Berlin im Zeitalter des Absolutismus und 
der industriellen Revolution (Vorlesung) 

Berlin als Reichshauptstadt (Vorlesung) 
Gibt es eine Berliner Literatur? (Seminar) 

Stadt und Bürgertum in der Neuzeit. 
(15. bis frühes 19. Jahrhundert) 

(Übung) 

Von der Ratsverfassung über die Mafii-
stratsverfassung zur kommunalen Se bst-
verwaltung (Proseminar) 

Brandenburg-preußische Städte(Proseminar) 

Berlin im Romanwerk Raabes und 
Fontanes (Proseminar) 

Stadt- und Architekturideen der 
Metropolen (Seminar) 

Urbanisierung im 19. und 20. Jahrhun-
dert in Deutschland (Vorlesung) 

Siedlungen der Modeme im 20. Ja�_r-
hundert (Ubung) 

Forschungen zur Stadtgeschichte 
(Kolloquium) 

Bau- und Stadtbaugeschichte 
(Vorlesung) 

Stadtbürf.ertum im 20. Jahrhundert in
Deutsch and und Großbritannien 

(Seminar) 

Neuerscheinungen zur Geschichte der 
deutschen Stadt im 20. Jahrhundert 

(Übung) 

Stadt und Gesundheit (Projekt) 

Falk 

Falk 

Materna 

Demps 

Materna 
Wruck 

Schilling 

Meier 

Pröve 

Kolbe 

Mislin 

Hofmann 

Kuhn 

Hofmann/ 
Reif 

Pieper 

Schäfer 

Tenfelde 

Harder-/ 
Gersdorff 
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Bochum 

Bochum 

Bonn 

Braunschweig 

Bremen 

Dortmund 
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Nationalsozialistische Propaganda in der 
Region. Methoden und Wirkung 

(Seminar) 

Quellen zur Verfassungsgeschichte der 
deutschen Stadt (Vorlesung) 

"Fremde" und "Einheimische" - Das Leben 
mit Zuwanderern (Seminar) 

Bochum und Sheffield - Entwicklung 
zweier Industriestandorte seit dem 
Zweiten Weltkrieg im deutsch-briti-
sehen Vergleich (Seminar) 

Konstantinopel/Istanbul im 19. Jahrhun-
dert (1821-1923): Die Geschichte einer 
Völkerstadt (Seminar) 

Geschichte im Lokal- und Regionalfunk 
(Seminar) 

Innerstädtische Wiederaufbaugebiete 
nach 1945 im Ruhrgebiet (Seminar) 

Kleinstädte - Kümmerstädte - Minder-
städte (Hauptseminar) 

Das Kölner Ereignis 1837/38 
(Hauptseminar) 

Maler, Dichter, Großstadt. Kunst in Paris 
1860-1890 (Hauptseminar) 

Stadtbaugeschichte 
(Vorlesung und Seminar) 

Revolutionäre Unruhen 1830 und 1848 
in Braunschweig (Übung) 

Großstadtdarstellungen in der modernen 
Malerei (Arbeitsvorhaben) 

Das Ende der Weimarer Rebublik und die 
NS-Machtergreifung im Spiegel der loka-
len Presse (Seminar) 

Geschichte des "Häuserkampfes" in Dort-
mund (Hauptseminar) 

Zur Geschichte des Wohnens 
(Vorlesung und Übung) 

Die Ideengeschichte des Städtebaus 
(Vorlesung) 

Priamus 

Hergemöl ler 

Kraus 

Schulze 

Adanir 

Kuhlmann 

Lötseher 
u.a.

Fehn 

Janssen 

Tönnesmann/ 
Hirdt 

Hartmann 
u.a.

Schildt 

Hartmann 

Keinemann 

Müller 

Terlinden 

Slawik/ 
Zlonicky 
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Dresden 

Düsseldorf 

Duisburg 

Eichstätt 

Essen 

Frankfurt 

Freiburg 

Göttingen 
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Dresdens Denkmäler - Zeichensetzungen 
im urbanen Raum (Vorlesung) 

Die Stein-Hardenbergschen Reformen 
(Proseminar) 

Wirtschaftsgeschichte der Urbanisi�rung 
im 19. Jahrhundert (Ubung) 

Die Stadt in der Frühen Neuzeit 
(Hauptseminar) 

Quellen zur Düsseldorfer Stadtgeschichte 
im späten Mittelalter und in der Frühen 
Neuzeit (Kurs) 

Architektur des 20. Jahrhunderts in 
Düsseldorf (Proseminar) 

Die Wiederherstellung der Kölner 
Kirchen in der Nachkriegszeit(Proseminar) 

Geschichte der Stadt Duisburg 
(Hauptseminar) 

Archive am Niederrhein (Hauptseminar) 

Alltag im Nationalsozialismus: 
Methoden - Probleme - Themen 

(Hauptseminar) 

Historische Stadtgeographie von Bayern 
(Vorlesung) 

Das Zeitalter der preußischen Reformen 
(Hauptseminar) 

Stadt und Bürgertum im 19. Jahrhundert 
(Seminar) 

Zur Frankfurter Stadtgeschichte (Seminar) 

Denkmalpflege vor Ort (Seminar) 

Historische Denkmäler in Freiburg (Kultur 
und Industrie) (Hauptseminar) 

Regionalgeschichte (Kolloquium) 

Die Aufklärung in Hamburg und Berlin 
(Proseminar) 

Kluge 

Nebelin 

Nocken 

Müller 

v. Looz­
Corswarem

Wiener 

Schulze 

Hantsche 

Geuenich/ 
Tervooren 

Matzerath 

Eigler 

Blasius 

Gall 

Koch 

Kiesow 

Kluge 

v. Olenhusen

v. Pezold­
Hünigen
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Göttingen Geschichte im Museum (Seminar) 

Greifswald Architektur, Gartenkunst und Städtebau 
in Mecklenburg von 1750-1830 

(Vorlesung/Seminar) 

Alltagsleben in den Hansestädten 
(Hauptseminar) 

Halle Stadt-Land-Beziehung in Sachsen-Anhalt 
vom 12. - 20. Jahrhundert (Hauptseminar) 

Architektur des 19./20. Jahrhunderts in 
Halle (Hauptseminar) 

Hamburg-
Harburg 

Stadtbaugeschichte (Vorlesung) 

Hamburg, Univ. Gewerbe- und Handelsstädte Deutsch­
lands im Vergleich, 16. bis 19. Jahr-
hundert (Proseminar) 

Hannover 
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Stadt als Allgemeingeschichte (Übung) 

Paläographie und Quellenkunde des 
Hamourger Firmenschriftguts (16. q_is 20. 
Jahrhundert) (Ubung) 

Die jüdische Freischule in Berlin (1778-
1825) im Spannungsfeld von Aufklärung 
und Nationalisierung (Seminar) 

Nationalsozialismus und Weltkrieg im 
Dokumentar- und Spielfilm - Erinnern 
und Lernen 50 Jahre nach dem Hambur-
ger "Feuersturm" (Seminar) 

Volkskundliche Großstadtforschung 
(Mittelseminar) 

Einführung in die frühneuzeitliche Stadt-
geschichte (Proseminar) 

Filmquellen zur Geschichte Hannovers 
(Seminar) 

Historische Semiotik am Beispiel städti­
schen Wahrnehmungsraumes (Seminar) 

Mensch, Natur, Technik in stadthistori-
scher Perspektive (Seminar) 

Klingebiel/ 
Witt 

Lissok 

Wernicke 

Schlenker 

Dolgner 

Machule 

Haack 

Ellermeyer 

Lorenzen­
Schmidt 

Lohmann 

v. Borries

Lehmann 

Hauptmeyer 

Stettner 

N.N. 

von Saldern/ 
Auffahrt 
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Hannover 

Heidelberg 

Geschichtstheorie in der regionalen An­
wendung - Oder: wie kommt die Theorie 
in die Praxis (Seminar) 

Städtische Gemeinschaften und ethnische 
Pluralität: Polen, Deutsche, Juden in 
der Geschichte Posens (mit Exkursion) 

(Seminar) 

Probleme der Regional- und Lokalge­
schichte des Mittelalters und der 
Neuzeit (Oberseminar) 
Grundlagen der Bau- und Stadtbauge­
schichte 

(Vorlesung und Übung) 

Bau- und Stadtbaugeschichte (Seminar) 

Hannoversche Stadtkultur (Seminar) 

Geschichte der Stadt St. Petersburg„ 
(Ubung) 

Hauptmeyer/ 
Mußmann 

Rexhäuser 

Hauptmeyer 

Kokkelink/ 
Meckseper 

Kokkelink/ 
Meckseper 
u.a.

von Saldern 
u.a.

Flickinger 

Heidelberg: Stadtgestalt und Bauwerke Riedl 
(Proseminar) 

Kaiserslautern Historismus in Kaiserslautern - individu- Hofrichter/ 
Sommer 

Karlsruhe 

Kassel 

Köln 

Leipzig 
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eller Anspruch trotz Katalogwerk 
(Seminar) 

Geschichte des neueren Städtebaus 
(Vorlesung) 

Stadtgeschichtlicher Arbeitskreis (Übung) 

Geschichte des Städtebaus (Seminar) 

Sozial- und wirtschaftsgeschichtliche 
Probleme des Wohnens in Europa 

(Hauptseminar) 

Hofrichter 

Grünthal 

Hennicken 

Schulz 

Einwohneradreßbücher Rheinischer Bers 
Städte 1800-1840. Analyse unter 
sozial- und wirtschaftsgeschicht-
lichen Fragestellungen (Oberseminar) 

Architektur und Stadtplanung in Leipzig 
1900-1933 (Seminar) 

Topfstedt 
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Mainz 

Marburg 

Die Stein-Hardenbergschen Reformen 
(Proseminar) 

Die Mainzer Republik 1792/93 (Übung) 

Stadtvolkskunde am Beispiel von 
Wiesbaden (Proseminar) 

Städtisches Handwerk und Handwerker-
leben (Proseminar) 

Städtisches leben in der Frühen Neuzeit 
(Seminar) 

Kunstgeschichte des Städtebaus 
(Vorlesung und Seminar) 

München, Univ. Das kurfürstliche München (1623-1805) 

München, TU 

Münster 

Oldenburg 

(Proseminar) 

Architektur im historischen Kontext 16. 
bis 20. Jahrhundert. Beispiele aus .. 
München (Ubung) 

Widerstand in München 1933-1945: Das 
Beispiel des sozialistischen Arbeiter,-
milieus (Ubung) 

Architektur in München im 17. und 18. 
Jahrhundert (Proseminar) 

Kunstgeschichte Münchens (Vorlesung) 

Historische Exkursionen in Münster und 
Umgebung (Übung) 

Stadtjubiläen (Hauptseminar) 

Die Universität Münster in der NS-Zeit 
(Seminar) 

Exkursion zur Stadtgeschichte (Übung) 

Industrialisierung. Fabrik und Museum. 
Beiträge zum Aufbau des Fabrikmu.�eums 
Delmenhorst (Ubung) 

luttenberger 

Hartmann 

Frieß­
Reimann 

Heller­
Karneth 

lenz 

Kemp 

Schmaderer 

Daum 

Kraus 

Werdehausen 

Huser 

Keller 

Kröll 

Duchhardt/ 
Thamer 

leidinger 

Reinders­
Düselder 

Planungsgeschichte (Stadt-/Regionalpla- Brake 
nung im 19./20. Jahrhundert) (Seminar) 

Paderborn 
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Quellen zur Entwicklung der Stadt Pader­
born im 20. Jahrhundert (Hauptseminar) 

Hüser/ 
Grevelhörster 
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Paderborn 

Potsdam 

Regensburg 

Rostock 

Stuttgart 

Trier 

Tübingen 

Würzburg 

IMS 2/93 

Workshop zur Regionalgeschichte (Kurs) 

Die Preußischen Reformen (1792-1815) 
(Seminar) 

Zur Geschichte der Juden in Brandenburg 
von den Anfängen bis zur Gegenw?rt 

(Ubung) 

Einführung in die Architekturgeschichte 
am Beispiel Regensburger Bauten 

(Proseminar) 

Aus 775 Jahren Rostocker Stadtgeschichte 
(Hauptseminar) 

Stadtbaugeschichte (Übung) 

Die deutsche Stadt zwischen Mittelalter 
und industrieller Revolution (Vorlesung) 

Die Wechselwirkungen zwischen Stadt­
entwicklung und Verkehr (Hauptseminar) 

Einführung in die Denkmalpflege an Bei­
spielen aus Tübingen und Umgebung 

(Proseminar) 

Dresden, Leipzig und Weimar als Kunst­
stätten im 19. und 20. Jahrhundert 

(Hauptseminar) 

Das Bauhaus in Weimar und Dessau 
(Hauptseminar) 

Frauen und Lokalgeschichte (Seminar) 

Wie baue ich eine Ortsgeschichte auf? 
(Seminar) 

Das Museum als Lernort des Geschichts-
unterrichts (Seminar) 

Kaiser 

Riesenberger 

Diekmann 

Zink 

Münch 

Nagel 

Gerteis 

Specker 

Krins 

Paul 

Wiemers 

Bechtold­
Comfort/ 
Ulitsch 

Lutz 

Stadtmüller 
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Allgemeine Berichte 

Das Müll-Projekt der Geschichtswerkstatt Göttingen 

Der jüngste Schwerpunkt der Geschichtswerkstatt (GW) ist der Bereich 

"Historische Umweltforschung - Umweltgeschichte". In diesem Bereich soll die 

Auseinandersetzung des Menschen mit seiner Umwelt bzw. die Wechselbezie­

hung von Mensch und Umwelt vor Ort thematisiert werden. Unser Pilot-Projekt 

"Die Umweltgeschichte der Göttinger Weststadt" versuchte, im überschaubaren 

Rahmen des industriell geprägten Vorortes Grane die enge Vernetzung von Wirt­

schaft, Politik, Lebensverhältnissen und Umweltverhalten der Beteiligten zu er­

forschen. Die Wechselbeziehung "Mensch - Umwelt" wurde aus der Perspektive 

aktueller umweltpolitischer und stadtplanerischer Diskussionen in ihrer Komple­

xität historisch hinterfragt. Großes Interesse galt schon seit Beginn dieser Arbeit 

den infolge des industriellen Verwertungsprozesses anfallenden Abfallstoffen und 

ihrer Entsorgung. "Die Stadt Göttingen und ihre Abfälle ... " soll daher auch als 

Fortführung und thematische Präzisierung unseres vorangegangenen· Projektes 

verstanden werden. 

Dabei wollen wir uns der Auffassung anschließen, daß das Thema Abfallentsor­

gung zu den zentralen Problemen der Kommunalentwicklung der nächsten Jahre 

gehören wird. Die aktuelle Diskussion hierzu ist unserer Ansicht nach aber nur 

dann in der Lage, akzeptablere Alternativen aufzuzeigen, wenn die historische 

Komponente dieses Problems berücksichtigt wird: "Nur wenn wir wissen, woher 

wir kommen, können wir sagen, wohin wir wollen". Der Umgang mit Abfallstof­

fen war zu allen Zeiten so "alltäglich", daß er kaum - einzelne Ausnahmen sollen 

verdeutlicht werden - kritisch reflektiert wurde. Die mit der Abholung vor der 

Haustür stattfindende individuelle und gesellschaftliche Verdrängung der Tatsa­

che, daß das Wegwerf- oder sonstige "Entsorgungs"-Verhalten soziale, kulturelle 

und ökologische Folgen von oftmals großer Tragweite hat, ist dabei keineswegs 

ein Phänomen des 20. Jahrhunderts. Die Geschichte dieser Verdrängung kann 

Beispiele liefern für die oft weitreichenden Folgen eines leichtfertigen Umgangs 

mit Abfallstoffen. Daneben war in der Vergangenheit die Wiederverwertung von 

Abfallstoffen in vielen Bereichen der Wirtschaft eine Selbstverständlichkeit, 

schon weil breite Bevölkerungsschichten davon ökonomisch abhängig waren. 
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Der Müll verließ und verläßt die Stadt und ermöglicht damit die Verdrängung. 

Wir wollen deshalb den Müll als Thema wieder nach Göttingen zurückholen. 

Die Alltäglichkeit des Wegwerfens soll durch die lokalhistorische Aufarbeitung 

und durch die offensive und "anfaßbare" Beschäftigung mit dem Thema 11Müll" 

verdeutlicht werden. Die Vermittlung der historischen Dimension des Müll-Pro­

blems soll ein Bewußtsein für die Wandelbarkeit gesellschaftlicher Prozesse ver­

mitteln und zu verantwortlicherem Handeln anregen. Am Müll-Problem läßt sich 

zeigen, daß ökologische Probleme soziale, ökonomische und politische Ursa­

chen haben, also zu ihrer Lösung auch soziale, ökonomische und politische Ver­

änderungen notwendig sind. Im Zusammenhang mit dem Müll-Projekt heißt das 

für die GW, die folgenschweren Fehlentscheidungen in der historischen Ent­

wicklung des Entsorgungswesens herauszuarbeiten. In diesem Sinne sind die 

Abfälle für uns ein Vehikel, um neue, an umweltgeschichtlichen Fragestellungen 

orientierte Paradigmen an eine kritische Lokalgeschichtsforschung anzulegen. 

Aspekte der Müllgeschichte 

Abfall hat zunächst wenig Auswirkungen auf die menschliche Umwelt am Ort: 

Der Abfall verschwindet, und erst als Deponie,- Verbrennungs- oder Altlasten­

problem tritt er wieder an uns heran. Kurz: weil "der Müll die Stadt verläßt", ist er 

zum einen so interessant für uns und zum anderen so wichtig, daß er in die Öf­

fentlichkeit zurückgeholt wird. Diese Worte mögen banal klingen; über die 

Tragweite und Entwicklung dieser Entsorgungsstrategie und der einhergehenden 

Umweltzerstörung sind wir uns aber keineswegs im klaren. 

Im Zuge der Gewöhnung an den scheinbar lapidaren Satz "Der Müll verläßt die 

Stadt" entstand die Frage "Was ist Abfall?", und die Antwort der Müll-Theorie von 

Michael Thompson lautet: "Stoff am falschen Ort!" Dies wirft natürlich die Frage 

auf: Gibt es einen Stoff am "richtigen" Ort und wie kommt er an einen richtigen 

Ort? Wichtig für uns ist, daß wir diese Frage für alle Zeiträume stellen können. 

Seit 100 Jahren hinterläßt jede Generation der nächsten einen wachsenden Berg 

von Altlasten. Was dabei herauskommt, ist bestenfalls eine Verdichtung und 

Verlagerung des Abfalls. Mit jeder Verdichtung wird die Toxizität des Mülls er­

höht, mit jeder Verlagerung wird ein weiteres Geländestück belastet und in eine 

Altlast verwandelt. Die Fragestellung lautet somit auch nicht mehr, wohin mit 
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dem Müll, sondern: Wohin mit uns? Die Beantwortung der Frage, ob der Müll 

ein System hat, liegt auf der Hand: "Nicht der Müll ist das Problem, sondern der 

Mensch, der überall dahin gelangt, wo der Müll schon ist" (Unverzagt/ 

Grassmuck, Das Müll-System, 1991 ). 

Auf den Ebenen des privaten, gewerblichen und öffentlichen Wirtschaftens fallen 

zu allen Zeiten Abfallstoffe an. Unsere Aufgabe wird es sein, auf der Ebene der 

Alltagsgeschichte zu rekonstruieren, zu welchen Zeiten welche Abfälle anfielen, 

welche be- und genutzten Güter dem zu Grunde lagen und wie mit diesen dann 

umgegangen wurde, letztendlich, wie diese deponiert wurden. Für den umwelt­

geschichtlichen Gegenstand "Müll" ist auch wichtig, daß wir nach "Abfällen-in­

Göttingen" und nach "Abfällen-Göttingens" fragen, auch wenn dieser Göttingen 

nie sieht. Stadtferne Entsorgungsorte wie die des Sonder- und Atom-Mülls oder, 

ganz konsequent weitergedacht, Entsorgungsorte von für Göttingen produzieren­

den Gewerben und Industrien gehören dazu. 

Die Geschichte der Stadtentwicklung ist auch die Geschichte der Kontrolle, 

Selbstkontrolle und Selbstdisziplinierung. Der Umgang mit Müll und Abfall zeigt 

dieses auf. Ein an ökologischen Kriterien orientierter Umgang mit Abfällen - z.B. 

ein halbwegs effektives System der Trennung verschiedener Müllsorten - setzt 

neben einer Beeinflussung der sozialen Ursachen für ökologische Probleme vor 

allem verantwortungsbewußtes, innengeleitetes Handeln voraus. Das eigentliche 

Trauerspiel dieser weiteren Entwicklung "innengeleiteten Handelns", durch das 

große Bevölkerungsteile prinzipiell für Angelegenheiten wie Müll-Trennung zu 

begeistern sind, besteht darin, daß menschliche Initiative und Kreativität doch 

wieder nicht einer 1
1Natur1

1, sondern dem "Selbst11-Bewußtein dient, welches wir 

gegenüber unserer Umwelt entwickeln. Die Geschichte des Mülls ist so ein Stück 

Zivilisationskritik, ebenso wie die Geschichte des Hygienebewußtseins. 

In allen Müll-Epochen fällt Abfall an - nun nicht Mittelalter, Neuzeit und Zeitge­

schichte sondern 1
1Fäkalienzeitalter11

, "Zeitalter des Verbrauchs ohne Reue" und 

"Zeitalter der schleichenden Einsicht". Die Art und Weise, wie dieses geschieht, 

weist Überschneidungen und Differenzen auf. Die Übereinstimmungen können 

grundsätzliche Einsichten in unseren Umgang mit Abfallstoffen vermitteln, die 

Differenzen Besonderheiten einzelner Zeitabschnitte oder das Spezifische unse­

rer Situation in Göttingen aufzeigen: Fäkalien sind schließlich nicht das gleiche 
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Problem wie Atom-Müll. Herauszuarbeiten wäre aber, daß es in allen Zeiträu­

men gleichgelagerte Entsorgungsprobleme und gleichgerichtete Problemlösungen 

gibt: Das berüchtigte 11Aus den Augen aus dem Sinn11. 

Die kommunal-politische Entwicklung - beginnend mit der Etablierung des Prin­

zips der 11kommunalen Daseinsfürsorge11 - scheint ein Schlüssel für die Verände­

rung unseres lokalen Umwelthandelns zu sein. Die Einschnitte der Entwicklung 

können mit dem Beispiel Abfall jenseits von rechtlich-administrativer Trockenheit 

der Darstellung aufgezeigt werden. Vielleicht lassen sich auch Hinweise darauf 

finden, wie unsere kommunale Organisation reformiert werden müßte, um Um­

weltprobleme effektiver bearbeiten zu können. 

Themenspektrum und Projektplanung 

Im Rahmen des Projektes sollen folgende Themen näher in Betracht gezogen 

werden: 

- Menschen und Abfall: Die historisch Beteiligten am Entsorgungspfad;

- Entwicklung von Entsorgungs-Technologie. Vom 11lns-Wasser-kippen11 zur ge-

ordneten Umweltverseuchung.

- Der ökonomische Grenzbereich der Abfallverwertung. Lumpensammler,
11Schrotter11 und Recycling-Unternehmen.

- Die Belange des Natur- und Umweltschutzes heute, bzw. die Naturzerstörung

durch Abfallentsorgung bis heute;

- Die Art und Weise der räumlichen Verteilung der Abfallstoffe über unsere

Umgebung;

- Die Geschichte der kommunalen Entwicklungsstufen Göttingens.

Von zwei ABM-Kräften über zwei Jahre und der bewilligten Stelle für das 11Müll­

Projekt11 kam die GW auf die personelle Ausstattung 11Null11. Einzig der Umstand, 

daß der für die 11Müll11 - ABM vorgesehende Projektleiter für ein Jahr in den Ge­

nuß einer BSHG19-Maßnahme kam, ist es zu verdanken, daß das Projekt in sei­

ner Durchführung gesichert wurde. Mit dem Thema 11Geschichte der Entsorgung" 

rennt man vor Ort zur Zeit offene Türen ein: Umweltverbände, Stadtökologlnnen, 

Medien zeigen großes Interesse und erst das Bohren in den Altlasten oder die Er-
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arbeitung der Karriere vom Schrotter zum Recycling-Unternehmen mögen Gren­

zen des Erwünschten aufzeigen. Die Finanzierung der Aktivitäten der GW ge­

schieht durch Mitgliedsbeiträge und Kleinspenden. Mit erheblichem Zeitaufwand 

wird derzeit versucht, Fördermittel bei Stiftungen, Institutionen und gezielt bei 

Unternehmen der Entsorgungswirtschaft einzuwerben. 

Kernpunkt des geplanten Projektes ist die Information über das Thema. Die lnter­

essentlnnen solten einen persönlichen und reflektierenden Zugang zu ihrem all­

täglichen Verhalten gewinnen. Entsprechend der zeitlichen Begrenzung unserer 

Mitarbeiterstelle und der Intention von Geschichtswerkstätten, wird der Anteil 

der forschenden Arbeit zugunsten der Rezeption und Anpassung bestehender -

themenverwandter - Darstellungen und Einbindung der Autorinnen abgespeckt 

werden. 

Einen Überblick über das Thema soll eine Veranstaltungsreihe mit dem Titel "Der 

Müll verläßt die Stadt" geben, welche zwischen Dezember 1993 und Juli 1994 

terminiert ist, zu geben. Die Veranstaltungsreihe soll sowohl allgemeine Aspekte 

einer Müll-Geschichte aufgreifen und gesellschaftliche Bedingungen des Abfalls 

zum Thema haben, als auch eine konkrete Bearbeitung Göttinger Themen lie­

fern. Kernstück und vorläufiges Ergebnis werden drei historische Stadtrundgänge 

bzw. Rundfahrten sein, die von einer Arbeitsgruppe erarbeitet werden und auch 

wiederholbar sein sollen. Im Verlauf des Frühjahrs wird bei der Volkshochschule 

ein vertiefender Kurs zum Thema angeboten. Im Herbst werden Ergebnisse des 

Projekts im Verlauf der 3. Landesaustellung Niedersachsen "Natur im Städtebau" 

und als Angebot eines Bildungsurlaubs in Zusammenarbeit mit dem DAG-Bil­

dungswerk Südniedersachsen angeboten. 

Thomas Pusch 

Arbeitskreis Historiker vor Ort in Nordrhein-Westfalen - Tagungsbericht 

Am 19. März 1993 fand die Frühjahrstagung des Arbeitskreises Historiker vor Ort 

in NRW in Gladbeck statt. Insgesamt 26 Historikerinnen und Historiker aus NRW 

fanden sich zusammen, um sich mit dem Schwerpunktthema "Geschichte des 
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Nationalsozialismus vor Ort11 zu beschäftigen. Zwei Referate bildeten die 

Grundlage für intensive Diskussionen, die abschließend von den Teilnehmern als 

fruchtbar und die eigene Arbeit kritisch reflektierend betrachtet wurden. 

Am Vormittag trug Rainer Weichelt, Historiker und Leiter des Archivs der Stadt 

Gladbeck, einige pointierte grundsätzliche Überlegungen zum Umgang mit NS­

Geschichte vor Ort vor. Ausgehend von der Entwicklung einer spezifischen orts­

geschichtlichen NS-Geschichtsschreibung analysierte er die nicht immer unpro­

blematischen Arbeitsbedingungen für NS-Geschichte von Klein- und Mittelstäd­

ten. Dem positiven Trend einer nach wie vor wachsenden Anzahl lokaler Stu­

dien, die mehr und mehr auch jenseits der reinen politischen Geschichte Aspekte 

der Sozial- und Gesundheitsfürsorge, der Schulpolitik und des 11schönen Scheins11 

zum Gegenstand der Betrachtung machen, stellte der Referent die nach wie vor 

mangelhafte regionale Untersuchung der NS-Geschichte entgegen. Interkommu­

nale Vergleiche und regionalgeschichtliche Studien könnten neue Erkenntnisse 

bringen. Dennoch komme weiterhin gerade einer wissenschaftlich fundierten, 

kritischen NS-Stadtgeschichtsschreibung eine enorme politische Bedeutung für 

die politische Kultur der Kommunen zu. Weichelt formulierte die These, daß der 

NS-Ortsforschung im Grunde genommen die Aufgabe einer 11nachholenden, ge­

sellschaftlichen Entnazifizierung" zukomme. Dies vor allen Dingen deshalb, weil 

es nach 1945 so gut wie keine Entnazifizierung als gesellschaftlichen Prozeß ge­

geben habe, was sich einerseits an personellen und strukturellen Kontinuitäten, 

andererseits aber auch im völlig ungenügenden historischen Wissen um die Ge­

schichte des NS am Orte festmachen ließe. 

Am Nachmittag stellte der Museumspädagoge der Stadt Gladbeck, Georg 

Schmidt, Chancen und Schwierigkeiten der musealen Darstellung nationalsozia­

listischer Geschichte dar. Schmidt verwies in seinem instruktiven Beitrag auf 

zwei Schwierigkeiten, die häufig mit an die Ausstellung von NS-Geschichte 

herangetragenen Erwartungshaltungen einhergehen. Erstens werde sehr häufig 

eine Schreckensgeschichte mit Massenopferszenen erwartet, dem Schmidt entge­

genhielt, es komme in stadtgeschichtlichen Zusammenhängen sehr viel häufiger 

auf die Darstellung der "Normalität nationalsozialistischer Herrschaft11 an, gleich­

sam auf die Darstellung 1
1bürgerlicher Normalität11

, die der politischen Unterdrüc­

kung, dem Rassenwahn bis hin zum Genozid zugrunde lag, bzw. parallel exi­

stierte. Zweitens verwies er darauf, daß der 11pädagogische Zeigefinger11 gerade 
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bei der Geschichte des NS völlig fehl am Platze sei. Vielmehr komme es im 

Dialog mit Besuchern - ob mit Schülern oder Erwachsenen, spiele dabei zunächst 

eine sekundäre Rolle - auf eine Situation erfahrungsoffenen Lernens im Museum 

an. Beide Aspekte seien sowohl bei der musealen Gestaltung, als auch in kon­

kreten museumspädagogischen Maßnahmen zu berücksichtigen. 

Abschließend beschäftigte sich der Arbeitskreis, der sich in Gladbeck zum sieb­

ten Mal traf, mit der zukünftigen Arbeit. Aufgrund der mittlerweile zahlreichen 

fruchtbaren Diskussionen und dem weiterhin starken Interesse an der Fortsetzung 

des Diskussionsprozesses wurde eine kleine Arbeitsgruppe damit beauftragt, 

einen Satzungsentwurf für eine eventuelle Vereinsgründung vorzubereiten. Eine 

Grundsatzentscheidung über eine Vereinsgründung soll beim nächsten Treffen 

gefällt werden. Darüber hinaus wollen die im Arbeitskreis tätigen Historiker vor 

Ort eine Dokumentation über die von ihnen bisher geleistete Arbeit zusammen­

stellen. Ein nächstes Treffen wurde für Herbst 1993 im münsterländischen Gre­

ven vereinbart. 

Rainer Weichelt 

Feste und Feiern in Leipzig. Zum Wandel städtischer Festkultur seit dem 

17. Jahrhundert

Das Kolloquium zu diesem Thema fand als gemeinsame Veranstaltung des Fach­

bereiches Geschichte der Universität Leipzig, Lehrstuhl Sächsische Landesge­

schichte, und des Leipziger Geschichtsvereins e.V. vom 4. bis 6. November 1993 

statt. In ihrem "call for papers" hatten die Veranstalter den Schwerpunkt der Ta­

gung etwa folgendermaßen beschrieben: Ziel solle es in erster Linie sein, Funk­

tionen der Feste und Feiern (verstanden als Ausdrucksformen des 

"Gemeinwesens" Stadt) in der Stadt und für die Stadt herauszuarbeiten. Innerhalb 

der Stadt dienten Festlichkeiten immer der Vergewisserung von Gemeinsamkei­

ten, entlang von sozialen Grenzen oder über solche hinweg; sie ermöglichten 

damit zugleich, Binnendifferenzierungen zu akzentuieren und Teilgruppen her­

vorzuheben. Die mit Festen und Feiern bekundete städtische Identität war dabei 

jeweils Ausdruck bewußter Gemeinsamkeiten wie auch Differenzierungen und 
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Distanzen überspannender Legitimationsrahmen, war Realität und Fiktion 

zugleich. 

Mit dem Blick auf Veränderungen bzw. Kontinuitäten und Traditionen festlicher 

Kultur über tiefgreifende gesellschaftliche Wandlungsprozesse hinweg sollte 

weiterhin geprüft werden, inwieweit die Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert 

einen Wandel der Festformen mit sich brachte oder ob sich zeitliche Verschie­

bungen konstatieren lassen. Gefragt werden sollte auch nach dem sich verän­

dernden Stellenwert von Festen und Feiern in der Gesellschaft, insbesondere da­

nach, inwieweit sich die im 19. Jahrhundert zunehmende politische Fragmentie­

rung und Ideologisierung der Gesellschaft mit einer Kontinuität der Festformen 

verbinden ließ. Für das 20. Jahrhundert schließlich wurde das Jahr 1914 als eine 

Zäsur in der Entwicklung politischer Festkultur in Deutschland ausgemacht, nach 

deren Relevanz für Leipzig und für andere Bereiche feierlicher Inszenierungen 

ebenso gefragt werden sollte, wie nach den Wirkungen der faschistischen 

Machtergreifung im hier zu behandelnden Bereich. Endlich sollte auch der Frage 

nachgegangen werden, inwieweit Elemente bürgerlicher bzw. proletarischer 

Festkultur ins sozialistische Gesellschaftssystem tradiert wurden oder verschwan­

den. 

Um es vorweg zu nehmen: das aus zwanzig Beiträgen bestehende Programm 

konnte am Ende sicher keinen der angesprochenen Aspekte erschöpfend behan­

deln; wer jedoch Vorträgen und Diskussionen der drei Kolloquiumstage folgte, 

dem entwickelte sich allmählich ein differenziertes Bild von Kontinuität und 

Wandel der festlichen Inszenierungen in ihrer Symbolik, sozialen und politischen 

Relevanz und räumlichen Verortung. Da es in diesem Rahmen unmöglich ist, auf 

die einzelnen Vorträge einzugehen, seien immerhin die behandelten Themen 

genannt, um auf diese Weise einen Eindruck von der inhaltlichen Spannbreite 

der Tagung zu vermitteln: ein erster Komplex war den frühneuzeitlichen Insze­

nierungen gewidmet, hier fanden die Lob- und Dankfeste des 17. Jahrhunderts 

(A. Flügel), die Reformationsjubiläen von 1617 und 1717 (S. Hoyer), die Huldi­

gungen des 16. bis 19. Jahrhunderts (K. Keller) und schließlich die Gutenberg­

Feiern des 17. bis 19. Jahrhunderts (H. Zwahr) Beachtung. In einem zweiten 

Schwerpunkt behandelten drei Referentinnen Volksfeste zwischen früher Neuzeit 

�nd 20. Jahrhundert im engeren Sinne des Wortes: das Festschießen der Leipzi­

ger Armbrustschützen (H. Wozel), das Fischerstechen (G. Klank) und schließlich 
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den sog. Tauchseher (S. Schottke), ein vermutlich im 18. Jahrhundert entstan­

denes Fest mit karnevalistischen Elementen im September jeden Jahres. 

Im wesentlichen in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts angesiedelt war so­

dann eine dritte große Gruppe von Beiträgen - S. Schötz beschrieb Feste und Fei­

ern des Kaufmännischen Vereins in Leipzig, A. Doßmann die Konstitutionsfeiern 

nach 1831, S. Hoffmann die Kette der Jubiläumsfeiern der Völkerschlacht zwi­

schen 1814 und 1913, G. Graf erörterte einige Aspekte der Sedanfeiern und J. 

Seidel stellte Maifeiern und Gewerkschaftsfeste der Sozialdemokratie um die 

Jahrhundertwende dar. Für die Festkultur des 20. Jahrhunderts stellvertretend 

wurden schließlich die proletarischen Gedenkfeiern für die Märzgefallenen (H.­

D. Schmid), der erste Reichskriegertag 1925 (W. Bramke), Betriebsjubiläen Leip­

ziger Firmen (U. Heß) und Aspekte jüdischer Fest- und Feierkultur vor 1938 (S. 

Höppner) ebenso behandelt wie einige Beispiele nationalsozialistischer Feiern 

(A. Dornheim) und schließlich die Inszenierung der 11Geburtstage der Republik11 

von 1959, 1969 und 1979 (R. Gries, M. Gibas). Eine Ergänzung erhielten die 

Darstellungen des Festverlaufes durch zwei Beiträge zum Festraum: T., Topfstedt 

erörterte den Zusammenhang zwischen Demonstrationsplan und Aufbauplanung 

des Leipziger Stadtzentrums in den fünfziger Jahren und P. Lehmann die Nutzung 

des Augustusplatzes als Festort im 19. und 20. Jahrhunderts. 

Anhand dieses Spektrums und entsprechend der ausgeführten Schwerpunktset­

zung konnten dann am Ende einige Grundtendenzen der Entwicklung städtischer 

Feierkultur festgemacht werden, wobei auch sichtbar wurde, daß wohl von einer 

spezifischen Leipzigischen Ausprägung derselben (so eine der Thesen der Veran­

stalter) ungeachtet der bürgerlichen Dominanz in der Stadt schon im 18. Jahr­

hundert nicht gesprochen werden darf. Immerhin scheint beispielsweise der Cha­

rakterisierung von Öffentlichkeit oder Privatheit einer Veranstaltung durch deren 

Ansiedlung im Freien, im städtischen Raum bzw. im abgeschlossenen Bereich 

eines Saales oder einer Festhalle dauernde Bedeutung zuzukommen, ebenso dem 

Gegensatz bzw. der Differenz von Erwachsenenwelt und Jugendwelt, die in ver­

schiedener Weise in Festen und Feiern aufscheint und die offenbar gerade die 

festliche Inszenierung immer wieder intergrativ zu überwinden versuchte. 

Während nach dem Ausklingen des 11langen 18. Jahrhunderts", das für Sachsen 

bis 1830 reicht, schon bald eine immer weitergehende Deckung von Symbolik 
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und Politik in den städtischen Feiern erkennbar wird, wobei der zunächst abwe­

sende, dann nicht mehr vorhandene Herrscher sukzessive durch Symbole ersetzt 

wurde, prägte sich gleichzeitig eine liberal geprägte Festkultur aus, die die Bür­

gerschaft in ungleich höherem Maße als vorher und nachher zum Handlungsträ­

ger der Feste und Feiern machte. In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts er­

zwangen dann auch die nichtstaatstragenden Gruppen (hier insbesondere für die 

Sozialdemokratie dargestellt) die Öffnung des städtischen Raumes für ihre Insze­

nierungen; ein Prozeß der Demokratisierung festlicher Selbstdarstellung, der je­

doch offenbar mit einem Bedeutungsverlust der Feste und Feiern für die Stadt als 

Ganzes einherging. Diese Politisierung und Segmentierung, die Reduzierung der 

"festfähigen" Anlässe und der parallel dazu verlaufende Aufstieg der Massenkul­

tur stellten sich als wesentliche Ursachen des grundlegenden Wandels in der 

städtischen Festkultur im ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhundert dar, 

ein Wandel, der mit der Zäsur des Ersten Weltkrieges wohl nur voll zum Tragen 

kam, jedoch nicht ursächlich mit diesem zusammenhängen dürfte. Ausdruck fin­

det derselbe beispielsweise auch in der fortschreitenden Entlegitimierung von 

Bildern und Symbolen, die einen beeindruckenden Verlust an visueller Präsenta­

tion in den Inszenierungen zur Folge hatte. Dagegen scheinen die inszenatori­

schen Kontinuitäten gerade über den Systemwechsel nach 1945 hinweg doch zu 

überwiegen; insbesondere eine gewisse Militarisierung, das höhere Gewicht der 

"Selbstfeier" des Staates sowie die Technisierung der Feiern dürften solche Ge­

meinsamkeiten darstellen. 

So konnten alle Beteiligten am Ende konstatieren, daß die Vielzahl interessanter 

Ansatzpunkte und Eindrücke wohl ein zweites Kolloquium rechtfertigen würde, 

auf dem dann bisher unbearbeitete Festkategorien und -phänomene ebenso wie 

ein interstädtischer Vergleich Schwerpunkte bilden müßten - einstweilen darf 

man jedoch auf die Drucklegung der Beiträge hoffen, die vielleicht auch unab­

hängig von einer Folgeveranstaltung zu eben diesem Vergleich anregen könnten. 

Katrin Keller 
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Mitteilungen 

München und der Nationalsozialismus 

Kein Stadtjubiläum wird in München gefeiert, vielmehr läuft in der Stadt zur Zeit
der verdienst- und anspruchsvolle Versuch, die Bedingungen, Ursachen und Er­
scheinungsform�n des �ation�lsozi_alismus so�i� des Widerstandes gegen Dik­
tatur und Terror in der Offentl1chke1t zu themat1s1eren. Hierfür nimmt die Lan­
deshauptstadt den 75. Jahrestag der Revolution in Bayern, den 70. Jahrestag des
Hitlerputsches und den 60. Jahrestag der NS-Machergreifung zum Anlaß. Unter
Federführung des Kulturreferates wurde ein Programm erarbeitet, das seit Juli
1993 und bis Mai 1994 in einer dichtgedrängten Folge von Ausstellungen und 
Veranst�ltun�en aller ".'r!. vonstatten geht. Neben in_stitutionelle_n und professio­
nellen historischen Beitragen kommen auch zahlreiche Ergebnisse ehrenamtli­
cher Beschäftigung mit dem Thema zum Zuge. (Vgl. hierzu die Hinweise in der 
Übersicht 1

1Sonderausstellungen11 in diesem Heft, S.45 ff.). 

Conference internationale d'histoire urbaine in Straßburg 

Seit 1989 gibt es, finanziell unterstützt durch die Wissenschaftsförderungspro­
gramme der Europä-ischen Gemeinschaft ERASMUS und TEMPUS, die European 
Association of Urban Historians (vgl. hierzu Hinweise in IMS 91/2, S. 15). Diese 
Vereinigung von Stadthistorikern lädt, nachdem sie bereits 1992 mit einer ersten 
Konferenz in Amsterdam ihre organisatorische Konsolidierung unter Beweis ge­
stellt hat, für 1994 erneut zu einer wissenschaftlichen Tagung - diesmal nach 
Strasbourg - ein (vgl. hierzu die Terminübersicht in diesem Heft, S. 42). 

Die Rolle des Gastgebers und Veranstalters vor Ort liegt beim Centre de recher­
ches historiques sur la ville unter der Leitung von Jean Luc Pinol. Im Tagungspro­
gramm sind 12 Sektionen aufgeführt, davon die Hälfte mit neuzeitlicher Themen­
stellung (La ville et l'artisanat; famille urbaine et structure familiale; les banlieus 
et les problemes de l'integration urbaine; la rue et la place: l'espace public et 
prive; les elites urbaines dans la politique nationale; les villes et les guerres du 
XXe siecle, les minorites ethniques dans la ville).Die Veranstalter bitten um früh­
zeitige Anmeldung von Diskussionsbeiträgen. Der hierfür gesetzte Meldetermin 
(1.12.1993) ist zwar inzwischen verstrichern; im Einzelfall dürften Nachmeldun­
gen aber wohl noch möglich sein. 

Kommunalwissenschaftliche Prämienausschreibung 1992 

Die Stiftung der deutschen Städte, Gemeinden und Kreise zur Förderung der 
Kommunalwissenschaften zeichnete im Ausschreibungsjahr 1992 fünf Disserta­
tionen als preiswürdig aus und erkannte ihnen aus der Gesamtsumme von DM 
10.000,-- eine Prämie zu. Zu den preisgekrönten Arbeiten gehören zwei stadtge­
schichtliche Studien: Rainer Bovermann, Das rote Rathaus. Die Sozialdemokrati­
sierung des Ruhrgebiets am Beispiel Dortmund 1945-1965, und Gabriele Buß­
mann-Strelow, Kommunale Politik im Sozialstaat. Nürnberger Wohlfahrtspflege 
in der Weimarer Republik 
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Einsendeschluß für die Teilnahme an der Ausschreibungsrunde 1993, für die 
wiederum DM 10.000,-- zur Verfügung stehen, ist der 31.1 .1994. Ein Merkblatt 
über die Teilnahmebedingungen kann beim Deutschen Institut für Urbanistik 
(Straße des 17. Juni 110, 10623 Berlin) angefordert werden. 

Geschichte der Stadt Münster 

Die Reihe bemerkenswerter neuer stadtgeschichtlicher Gesamtdarstellungen hat 
1993 eine weitere Ergänzung erfahren. Pünktlich zum 1200-Jahre-Jubiläum leg­
ten die Stadt Münster und der Verlag Aschendorff ein 3-bändiges Werk als erste 
umfassende und bis in die Gegenwart reichende Gesamtdarstellung vor (Bd. 1: 
bis zum Ende des Fürstbistums, Bd. 2: 19. und 20. Jahrhundert bis 1945, Bd. 3: 
Nachkriegszeit und Perspektiven der Stadtentwicklung). Die von Franz-Josef Ja­
kobi herausgegebene Geschichte der Stadt Münster versucht in insgesamt 53 
Einzelbeiträgen zwei Strukturierungsprinzipien zu kombinieren: einerseits die 
chronologische Abfolge über alle Epochen hinweg, andrerseits die Darstellung 
epochenübergreifender Entwicklungen und Strukturen (vgl. hierzu die Bibliogra­
phie in diesem Heft, Nr. 0968). 

Aus für Deutsches Krankenhausmuseum in Oldenburg 

Im !MS-Heft 85/1 berichteten wir über die Einrichtung eines Deutschen Kranken­
hausmuseums in den Räumen eines 1838 bis 1841 in klassizistisches Manier er­
richteten und für die damalige Zeit vorbildlichen Oldenburger Krankenhauses, 
das bis 1984 in Betrieb war. Nun bedeutet die Versagung eines Zuschusses sei­
tens des Landes Niedersachsens das Ende für das Museum. Der Trägerverein 
Deutsches Krankenhausmuseum e.V. hat die Liquidierung der Einrichtung und 
seine Auflösung bereits beschlossen. 

Personalia 

Dr. Antjekathrin Graßmann, Leiterin des Archivs der Hansestadt Lübeck, wurde 
auf dem diesjährigen Archivtag in Augsburg zur Vorsitzenden der Fachgruppe 
Kommunalarchivare im Verein deutscher Archivare gewählt. 

Dr. Ade/heid von Sa/dem, Autorin des Leitartikels in diesem Heft, ist Professorin 
für Neuere Geschichte am Historischen Seminar der Universität Hannover. 

Dr. Arnold Sywottek, Autor der Rezension in diesem Heft, ist Professor für Neu­
zeit/Zeitgeschichte am Historischen Seminar der Universität Hamburg. 
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Rezension 

Günther Schulz, Wiederaufbau in  Deutschland .. Die Wohnungsbaupolitik in den
Westzonen und der Bundesrepublik von 1945 bis 1957, Düsseldorf 1993, Droste 
Verlag, 387 S. (Forschungen und Quellen zur Zeitgeschichte, Bd. 20). 

Wohnungsbau und Wohnen in Deutschland ist in den letzten beiden Jahrzehnten 

zu einem fast eigenständigen Feld der Geschichtsforschung geworden, dem sich 

vor allem Sozial- und Architekturhistoriker widmen. Die Wohnungsbau- und 

Wohnungspolitik dagegen blieb ebenso Desiderat wie die Geschichte der großen 

Wohnungsbau- und Wohnungswirtschaftsunternehmen; lediglich die 11Hauszins­

steuer11-Ära (1924-1930) ist auch politikgeschichtlich ausgeleuchtet worden -

nicht von ungefähr, denn sie ließ in Deutschland Wohnungsbau erstmals zur 

Aufgabe praktischer Politik auf zentraler staatlicher Ebene werden. Das Recht al­

ler Deutschen auf "menschenwürdige Wohnung", in Deutschland in der Reichs­

verfassung von 1919 fixiert, gab dazu Anlaß, ließ freilich dieses Politikfeld im 

neuen Wohlfahrtsstaat nicht den Rang eines eigenen Ministeriums gewinnen, 

sondern vor allem im Reichsarbeitsministerium ressortieren. Die detailpolitische 

und administrative Durchführung blieb Ländern und Kommunen überlassen. An 

dieser Struktur änderte sich auch im "Dritten Reich" wenig, sieht man davon ab, 

daß es dem Führer der Deutschen Arbeitsfront (DAF), Robert Ley, gelang, ab 

1937 die Wohnungsbaufragen bei seiner Organisation zu konzentrieren. Viele 

Wohnungen wurden bis 1943/45 nicht mehr gebaut. Die Nachkriegszeit beließ 

die Kompetenzen für die Wohnungsbaupolitik bei den Ländern; der Frankfurter 

Wirtschaftsrat erhielt von den Besatzungsbehörden keine entsprechenden Kom­

petenzen; erst die Bundesregierung wies im September 1949 einen Wohnungs­

bau-Minister auf, der zunächst wohl als "Minister für Wiederaufbau" hatte be­

zeichnet werden sollen. 

Dem Weg zur Bildung dieses Ministeriums, das bis 1957 von FDP-Politikern ge­

führt wurde (Wildermuth 1949-1952, Neumayer 1952/53, Preusker 1953-1957) 

und stark von ehemaligen Beamten aus dem Reichsarbeitsministerium durchsetzt 

war, ist die Bonner wirtschafts- und sozialgeschichtliche Habilitationsschrift von 

Günther Schulz ebenso nachgegangen wie der Wohnungsbaupolitik, die in die­

sem Ministerium sowie in seinem legislatorischen und Interessenumfeld bis 1957 

verfolgt wurde. In den nächsten Jahren dürfte diese Untersuchung als Standard­

werk zu ihrem Thema gelten. Aspektreichtum, Quellendichte, bedächtige und 
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kritische Interpretation und Argumentation, Sachbezogenheit selbst in der Pole­

mik sowie ein "langer Atem", wie er für die Erfassung und strukturierte Darlegung 

der spröden Materie erforderlich ist, kennzeichnen die Schrift. Sie gliedert sich in 

drei Teile: Ein erster, "Wohnungspolitik in der Besatzungszeit" überschrieben, 

informiert zusammenfassend über die Wohnungsnot nach dem Zweiten Welt­

krieg sowie über administrative Regelungen und programmatische Ansätze zu ih­

rer Überwindung. Der zweite Teil bietet unter dem Titel "Die Grundlegung der 

Wohnungspolitik des Bundes" eine detaillierte Gründungsgeschichte des Woh­

nungsbauministeriums und schildert dann die Entstehung des 1. Wohnungsbau­

gesetzes von 1950; geliefert wird damit eine politikgeschichtlich exemplarische 

Fallstudie jener "additiven Kompromisse" zwischen den bürgerlichen Parteien 

und der Bundesregierung einerseits und der konstruktiv opponierenden Sozial­

demokratie andererseits, auf die die sozialstaatliche Grundordnung der Bundes­

republik in manchen Feldern zurückgeführt werden kann. Ein dritter Teil schließ­

lich ist der Wohnungsbaupolitik zwischen dem 1. und II. Wohnungsbaugesetz 

von 1956/57 gewidmet, die mitbestimmt war von den Auseinandersetzungen der 

Eigenheim-Förderung, die für die CDU/CSU maßgeblich von Paul Lücke, ab 

1957 selbst Wohnungsbauminister, angestrebt wurde und die der Wohnungsdis­

kussion in Westdeutschland die originelle, gleichwohl inzwischen fast verges­

sene Kategorie "Familienheim" bescherte. 

Daß sich das CDU-Konzept weder bei der "Grundlegung" der bundesrepublika­

nischen Wohnungsbaupolitik noch später durchsetzte, ist bekannt. Zwischen 50 

und 70 % der von 1950-1957 jährlich gebauten Wohnungen (doppelt soviel wie 

erwartet) wurden dagegen im "Sozialen Wohnungsbau" errichtet - im Rahmen ei­

nes Konzeptes, das sowohl begrifflich als auch inhaltlich maßgeblich von sozial­

demokratischer Seite geprägt wurde. In die wohnungspolitische Diskussion ein­

geführt worden war der Begriff "Sozialer Wohnungsbau" unter der Ägide der Na­

tionalsozialisten, die ihn als erste an die Stelle der bis dahin gebräuchlichen Ka­

tegorien "Arbeiter-", "Volks-", "Schlicht-" oder "Kleinwohnungsbau" setzten. Die 

Situation nach dem Krieg, die Trümmerfelder besonders in den dichtbebauten 

Großstadtwohnvierteln sowie die Wohnungslosigkeit nicht nur der "Ausgebomb­

ten", sondern auch vieler Flüchtlinge, legte neben anderen programmatischen 

Kalkülen diese Orientierung nahe. Schulz interpretiert wohl zutreffend, wenn er 

sagt, für die SPD sei der Wohnungsbau damals eine "sozialistische Aufgabe" ge­

wesen, getragen von der "Vision menschenfreundlichen Wohnens mit starken 
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Gemeinschaftsbezügen", die sich am Modell der großen gemeinnützigen Woh­

nungswirtschaftsunternehmen ausrichtete, die seit dem Ersten Weltkrieg der So­

zialdemokratie und den freien Gewerkschaften und ab 1948/49 besonders auch 

im "Sozialen Wohnungsbau" Oberhand gewannen (S. 75 f.). 

freilich gab es in der SPD auch andere Optionen, wie hier erstmals breiter do­

kumentiert wird. Für das stark zerstörte Hamburg schlug Erich Klabunde, bis zu 

seiem Tod 1950 einer der Wohnungs- und Wohnungsbau-Experten der SPD auch 

auf Bundesebene, 1945 vor, weiträumige Einfamilienhaus-Siedlungen nach eng­

lischem und USA-Vorbild anzulegen, weil ihre Errichtung und Nutzung kosten­

günstiger sei als der Wiederaufbau der Mietskasernen in ihrer "verbesserten" 

Form der 20er Jahre oder gar die Realisierung von Großwohnkomplexen nach 

den "feuilletonistischen Ideen von Architekten" (S. 80). Solche Optionen wurden 

dann zwar nicht dominant, lassen aber im Rückblick Brücken erkennen, auf 

denen sich sozialdemokratische und bürgerliche Auffassungen vereinbaren lie­

ßen. Das "Häuschen mit Garten" als zweckmäßige Wohnform fand in den ersten 

Jahren nach dem Krieg in allen politischen Lagern nicht zuletzt aus subsistenz­

wirtschaftlichen Motiven Zuspruch (vgl. S. 98). Daß zunächst weder diese Per­

spektive an Boden gewann noch überhaupt ein nennenswerter öffentlich kon­

trollierter Wohnungsneubau stattfand, lag, wie treffend herausgearbeitet wird, am 

Kohle- und Materialmangel jener Jahre, auch am "Fiasko der Lenkungswirtschaft", 

die der "Kompensationsgeschäfte" nicht Herr wurde (S. 143 ff.). Das Ausmaß des 

"wilden Bauens11
, das in diesem Rahmen dennoch stattfand, ist bis heute nicht zu 

ermitteln. 

Wohnungspolitik stand zunächst nicht im Zentrum programmatischer Kalküle der 

sich nach 1945 wieder und neu bildenden demokratischen Parteien. Erst nach 

der Währungsreform (1948) anläßlich der Bundestagswahl von 1949 wurde sie 

zum Schwerpunktthema, und nach der Regierungsbildung im September 1949 

war sie eines der vorrangigen Arbeitsfelder im Bundestag. Daß die Wohnungspo-

1 itik zunächst die Handschrift der oppositionellen Sozialdemokratie zu tragen 

schien (vgl. S. 233 f.), lag nicht zuletzt daran, daß diese einen kompletten Ge­

setzentwurf zur Förderung des Sozialen Wohnungsbaus "in der Schublade" hatte, 

den sie am 20.12.1949 in den Bundestag einbrachte und so dem Wohnungsbau­

Ministerium zuvorkam, das - auf Antrag des Bundestages - fieberhaft an einem 

eigenen Gesetzentwurf arbeitete. Zwar wurden die zahlreichen Einzelregelun-
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gen, die die SPD für ihr Modell der Förderung des "Sozialen Wohnungsbaus" 

vorgesehen hatte, schnell Makulatur, mit der "Richtsatzmiete", die sie für öffent­

lich geförderte Wohnungsbauvorhaben durchsetzte, verlieh sie dem 1. Woh­

nungsbaugesetz jedoch die wohl entscheidende sozialpolitische Komponente. 

Darüber hinaus erwirkte sie mit den günstigen Verzinsungsregelungen für das Ei­

genkapital der Bauherren und für Hypotheken, daß ihre Klientel, die marktmäch­

tigen Wohnungswirtschaftsunternehmen, von kleineren Unternehmen in der 

weiteren Expansion nicht behindert wurden. Der unerwartete Wohnungsbau­

boom danach verdankt sich wohl nicht zuletzt dieser Regelung, deren ordnungs­

bestimmende Konsequenzen offensichtlich in Kauf genommen wurden, um den 

Wohnungsbedarf möglichst schnell zu decken. Daß mit der "Richtsatzmiete" 

auch die "Fehlbelegung" der Sozialwohnungen programmiert war, wird vom 

Verfasser nicht verschwiegen (z.B. S. 243). 

Die Eigen- bzw. "Familienheim-Förderung" dagegen weist der Verfasser eindeutig 

als katholische Initiative aus, die Paul Lücke, seit 1950 wohnungspolitischer 

Sprecher der CDU/CSU, in die Diskussion einführte und zum Leitbild des II. 

Wohnungsbauförderungsgesetzes werden ließ. Mit Recht betont der Verfasser, 

daß dieses Leitbild aus "unromantischer Großstadtkritik" erwuchs, das auch Kon­

rad Adenauer bestimmte (S. 210 f.) und das die "konkrete Utopie" verkörperte, 

die das wertorientiert gebundene katholische Milieu der markt- und funktionsori­

entierten offenen liberalen Gesellschaft entgegenstellte (S. 263). Eingebettet war 

diese "Utopie" in die traditionellen Vorstellungen von 1
1Entproletarisierung11 und 

"Verbürgerlichung" der unterbürgerlichen Schichten, wie sie in der Katholischen 

Soziallehre seit den 20er Jahren gepflegt wurden. Daß die Propagierung dieses 

Konzepts dann allerdings auch mit Polemiken gegen den angeblichen 

"Kollektivismus", als dessen Förderer die gemeinnützigen Wohnungswirtschafts­

unternehmen erschienen, verbunden wurde (S. 288), wird ebensowenig über­

gangen wie die Erlebnisse des jungen Paul Lücke im Berliner Wedding Anfang 

der 30er Jahre als Stimulans für dieses Engagement. Eigentum schützt vor Radi­

kalisierung - so wird das Grundmotiv dieses Engagements treffend zusammenge­

faßt (S. 261) und damit das gesellschaftspolitische Konzept, in das es eingebettet 

war, umrissen. Auf dieses Grundmotiv konnten sich auch die Haus- und Grund­

stückseigentümerverbände einlassen, die sich der CDU 1949 als Klientel zu ver­

weigern drohten, als diese sich programmatisch stärker sozialpolitisch zu profilie­

ren schien (S. 90). Wohnungspolitik wurde von der CDU/CSU als Eigentums- und 
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Familienförderungspolitik verstanden (vgl. S. 259), und das II. Wohnungsbauför­

derungsgesetz von 1956, in das diese Vorstellungen einflossen, wird vom Verfas­

ser mit guten Gründen als 11Verteilungsgesetz11 charakterisiert (S. 308). Da das 1. 

Wohnungsbauförderungsgesetz als 1
1 Finanzierungsgesetz11 (ebenda) damit in sei­

nem Ansatz nicht aufgehoben wurde, erhielt das II. wiederum im Bundestag eine 

breite Mehrheit. Wie weit die beträchtliche Wohneigentumsvermehrung seither 

sich speziell dieser Förderung verdankt, kann verständlicherweise nicht angege­

ben werden. 

Sicherlich ergeben sich angesichts der Fülle der in dieser Studie referierten und 

interpretierten Details auch an anderen Stellen Fragen, die nicht beantwortet 

werden (können), und es läßt sich auch gelegentlich Kritik vorbringen, so wenn 

pauschal und den demographischen Befunden widersprechend gesagt wird, die 

nationalsozialistische Familienpolitik habe den Kinderreichtum und damit die 

Wohnungsnachfrage gesteigert (S. 41 ); oder wenn in Anlehnung an viele Zeitge­

nossen für die Nachkriegszeit das Phänomen der "Entwurzelung" als situations­

prägend genannt wird (S. 46), ohne auf die Mobilität in den Jahrzehnten zuvor 

hinzuweisen. Doch solche Ansatzpunkte für Kritik verschwinden hinter der Breite 

neuer und präziser Informationen, deren historisch mit der Weimarer Zeit ver­

gleichende und in die Geschichte des Wohnungsbaus im Zeichen des Sozial­

staates einordnende Deutung wohl gerechtfertigt ist: 1957 war "das Ende der 

Dürftigkeit" in diesem Feld der westdeutschen Gesellschaftsgeschichte wenn 

nicht erreicht, so doch absehbar (vgl. S. 347). Bezeichnenderweise erhielten erst 

jetzt, nach dem Ende der Not, die Stadtplaner und Architekten vermehrt Einfluß 

auf die Gestaltung von Siedlungen. 

Arnold Sywottek 
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Darmstadt 1185 
Delmenhorst 1307 
Dessau 1299 
Dorsten 1048 
Dortmund 1160 
Dresden 1201, 1237 
Duderstadt 1278 
Düsseldorf 918, 960, 961, 1036, 

1065, 1084, 1260, 1264, 1303 
Duisburg 1163, 1221 
Durlach 1049 

Eisenach 1181, 1273 
Eiserfeld 977 
Erfurt 931, 954, 962, 963, 1009, 

1021, 1190, 1226, 1246, 1268 

Flensburg 1060 
Frankfurt/M. 959, 1122, 1280, 1281 
Frankfurt/0. 1128 
Freiburg 1116 
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Gelsenkirchen 964, 1055, 1118, 
1125, 1151, 1170, 1267, 1318 

Gernsbach 1286 
Gladbeck 1039, 1150 
Göppingen 1067 
Görlitz 1172 
Göttingen 951, 1092, 1126, 1155, 

1175, 1229, 1279, 1288 
Gotha 998 

Haan 978 
Hagen 1215, 1308 
Hamburg 1070, 1146, 1219, 1253, 

1298, 1301 
Hanau 1033, 1043, 1087 
Hannover 1046, 1119, 1144, 1161, 

1174,1220 
Hasbergen 991 
Heidelberg 1011 
Helmstedt 990 
Hervest 1048 
Hildesheim 1061, 1304 
Holsterhausen 1048 
Hüttenbach 1100 

lmsum 1169 
Ingolstadt 1097 

Kalkum 1015 
Kamen 1057 
Kamenz 967 
Karlsruhe 1049, 1218, 1290, 1310 
Kassel 1068, 1120 
Kempten 1250 
Koblenz 1099, 1271, 1319 
Köln 1031, 1027, 1122, 1127, 1136, 

1142, 1263, 1276, 1305, 1314 

Landshut 1262 
Lannesdorf 1007 
Lauenburg 1179 
Lauterbach 995 
Leipzig 1044, 1073, 1091, 1138, 

1188, 1207, 1251, 1269, 1270, 
1275, 1282, 1287, 1324 

Leverkusen 1 051 
Lichtenhagen 974 
Liegnitz 976 
Lippe 1094 
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London 923 
Ludwigshafen 1012 
Lübeck 1245, 1247 
Lüneburg 1321 
Lünen 980, 1284 

Magdeburg 957, 965, 994, 1029, 
1030, 1114, 1183, 1186, 1209 

Mannheim 987, 999, 1004, 1135, 
1154, 1156, 1187, 1239, 1272, 
1300 

Marl 1277 
Meldorf 1103 
Merseburg 988, 997 
Mettmann 1000 
Mönchengladbach 1085 
München 1045, 1052, 1072, 1079, 

1080, 1152, 1198, 1203, 1206, 
1211, 1212, 1225, 1228, 1242, 
1252, 1261, 1274, 1283, 1285, 
1294, 1306, 1309 

Münster 968, 1145, 1173 

Neuss 1076 
Neuwied 1302 
Nordhausen 992 
Nürnberg 919, 1069, 1072, 1147, 

1164, 1176, 1233 

Oer-Erkenschwick 1258 
Offenbach 1018, 1317 
Offenburg 1022, 1131, 1168 
Oggersheim 920 
Oldenburg 958, 1020, 1216, 1323 
Olpe 1316 
Osnabrück 1006, 1088, 1105, 1132, 

1157,1297 

Paderborn 1032 
Pforzheim 1058 
Plauen 1107 

b) regional:

Baden 940 
Baden-Württemberg 948, 1196 
Bayern 1097 
Brandenburg 916, 953, 1016, 1081, 

1109, 1110 
Franken 1166 
Halberstadt 979 
Hessen 1003 
Rhein-Mosel-Departement 1256 
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Ratingen 1123 
Ravensburg 943, 1086, 1202, 1265 
Recklinghausen 1062, 1078, 1101, 

1289 
Remscheid 1017, 1074, 1096 
Rostock 1008, 1056, 1083, 1140, 

1194 1259, 1295, 1296 

Salzgitter 941, 1034, 1054, 1112, 
1153, 1167, 1192, 1232, 1244, 
1248, 1249, 1322 

Sangershausen 1 002 
Schmölln 1129 
Schwäbisch Gmünd 1059 
Schwäbisch Hall 946 
Schwerin 955 
Siegen 1149, 1313 
Solingen 1143 
Straubing 1042, 1320 
Stuttgart 1090, 1180, 1182, 1191, 

1204 
Suhl96�971,981,982, 1102, 1195 

Trier 1023 
Trossingen 970 
Tübingen 1062 

Ückendorf 1130 
Ulm 1111 

Waltrop 1241 
Weddewarden 1169 
Weimar 1071, 1134 
Weingarten 1202 
Wien 937 
Wittenberg 986, 1104 
Wolfenbüttel 1093 
Wolfsburg 921 
Worms 1001, 121 7 
Würzburg 1213 

Zwickau 983, 984, 1014 

Rheinland 938, 1082, 1121 
Ruhrgebiet 1291 
Schwarzwald 1106 
Siegerland 1053 
Südhessen 1 028 
Thüringen 931 
Weser-Ems 1024 
Westfalen 1 082 
Westfalen-Lippe 1039 
Württemberg 950 
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